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Nur in Deutſchland nimmt man die Tiraden ernſt.
Dem Faſchismus in Jtalien geht es ſehr ſchlecht. Die wirtſchaft

liche Not, die dort herrſcht, hat vielleicht nur ein Gegenſtück: R u ß
land Dieſe beiden Länder, in denen der Volkswille nichts mit zu
beſtimmen hat, und die brutalſte Diktatur herrſcht, ſind wirtſchaft
lich am ſchwerſten dran. Aus dem Grunde hält auch Muſſolini
dauernd. Reden. Um die Franzoſen zu ärgern fordert
er zugunſten Deutſchlands eine Reviſion der beſtehenden Verträge
und Abkommen, Einſichtige Leute in Deutſchland wiſſen ganz ge
nau, was ſie von dieſen Deklamationen. Muſſolinis zu halten
haben. Alle Maßnahmen gegen Deutſchland hat niemand eifri-
ger unterſtützt als Muſſolini. Wenn dieſer fanatiſche Deutſchen
haſſer jetzt von Reviſion der Reparationsverträge ſpricht, ſo hat
das weiter nichts zu bedeuten, als das armſelige Jtalien mit Phra
ſen gegen Frankreich beſoffen zu machen.

Die Hugenberg- Preſſe in Deutſchland aber nimmt dieſe Reden
gewaltig ernſt und hält ſie für wichtig genug, ſie in Fettdruck dem
deutſchen Leſer unter die Naſe zu halten. Jn Wirklichkeit hat
Muſſolini weder die Macht noch auch den Willen, irgend etwas zur
Exrleichterung der deutſchen Reparationsverpflichtungen beizutra-
gen. Die Franzoſen ſind klug genug, den verrückten Bramabas
reden zu laſſen. Aber die Hoffnung unſerer franzöſiſchen Partei
genoſſen daß durch dieſe verrückten Reden wenigſtens das eine
Gute erzielt werden könnte, daß nämlich das Reparationsproblem
nis Rollen gebracht wird, halten wir für wenig wahrſcheinlich.
Wenn das Reparationsproblem einer ernſthaften Reviſion unter
zogen wird, dann ganz beſtimmt nicht aufgrund der Reden Muſſo
linis- Die Verſtändigungspolitik zwiſchen Deutſchland
und Frankreich iſt ein viel geeigneteres Mittel, um den im Intereſſe
ne ganzen europäiſchen Wirtſchaft erwünſchten Zuſtand herzu

ellen.

Frankreich und der Yvungplan.
Paris, 30. Okt. (E9). In ſeiner Feſtrede auf dem Regie

rungsbankett zu Ehren der Ozeanflieger Coſtes und Bellonte
machte der Miniſterpräſident Tar deu eine diskrete Andeutung
auf die letzte Hetzrede Muſſolinis. „Wir leben in einer verworrenen
Zeit erklärte er wo man nur allzu leicht mit großen Worten
um ſich wirft, die in keinem Verhältnis zu den praktiſchen Erfül
lungsmöglichkeiten ſtehen. In dieſen Fehler möchte ich nicht ver
fallen und möchte nur betonen, daß Frankreich ein ruhiges ver
nünftiges Land iſt, das ſich nicht dazu beſtimmt glaubt, anderen
Völkern gute Lehren geben zu müſſen.

Der ſozialiſtiſche Parteiführer Leon Blum betont am Don
nerstag der „Populgir“, daß Muſſolinis Hetzrede wenigſtens das
eine Gute gebracht habe, daß die Reviſion der Friedensverträge
offiziell erörtert und die Möglichkeiten zur Wiedergutmachung der
därin enthaltenen Ungerechtigkeiten gegeben habe. Niemand könne
behaupten, erklärt Blum weiter, daß Europa in einem Jahrhun-
dert noch genau ſo wie heute ausſehen werde. Man könne die
Reviſion der Verträge nicht mehr aufhalten, denn man könne Eu
ropa nicht wie eine Mumie einſchnüren. Wenn man alſo wie
dies übrigens Herriot am Donnerstag noch einmal in der
„Er Novelle tut, die Verträge von vornherein als unveränderlich
bezeichne, kompromittiere man den Frieden aufs gefährlichſte.

Die radikale „Republique“ Deladiers erhebt heute wiede
rum ihre Forderung, daß Frankreich unbedingt die Führung der
Reviſionskampagne ergreifen müſſe, um dem Jdeal Muſſolinis von
einem faſchiſtiſchen Frieden in Europa das Jdeal eines demokra
tiſchen Friedens von dem einſt Wilſon geträumt habe, entgegen
zuhalten. Niemand könne leugnen, daß der Verſailler Vertrag
ein Kompromiß und eine Jmproviſion ſei, ein Werk, das unter
Nichtachtung der lebenden Realitäten am grünen Tiſch zuſtande
gekommen ſei. Man könne ſagen und tun, was man wolle. Die
Reviſion ſei heute nicht mehr aufzuhalten. Es wäre daher das
Vernünftigſte, eine ruhige Prüfung der unhaltbar gewordenen Be
ſtimmungen und der Grenzziehungen vorzunehmen, die den Frie
den bedrohten, anſtatt ſich die notwendigen Konzeſſionen durch
einen neuen Krieg entreißen zu laſſen.
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Ungeeignete Anträge
„Mit wechſelnden Mehrheiten abgelehnt.

Der Aus wärtige Ausſchuß des Reichstags lehnte am
Mittwoch nach einer mehrſtündigen Debatte alle ihm vorliegenden
Anträge zum Reparationsproblem mit wechſeln-
den Mehrheiten ab.

Mit wechſelnden Mehrheiten, darin liegt der Schlüſſel zür poli
tiſchen Bewertung dieſes Ergebniſſes. Die wechſelnden Mehrheit
waren uneinig über die Zweckmäßigkeit der vorliegenden Anträge
und ſo iſt bei dieſer Zuſammenſetzung garnichts herausgekommen
Nichts wäre falſcher als der Schluß, daß dieſes negative Ergebnis
ein Ausdruck der Zufriedenheit des deutſchen Volkes mit den

Haſhinust qunn Recrr.
Youngzahlungen ſei.

Die letzte Fahrt der 95 Opfer der Grube Maybach.
Aus dem ganzen Saargebiet waren die Menſchen herbeigeeilt,

um den Toten der Grube Maybach das letzte Geleit zu geben.
Die nach Maybach fahrenden Straßenbahnen und Eiſenbahn

züge waren vom frühen Morgen an überfüllt Frauen, Kinder und
ſehr viele Bergknappen alle, alle kamen. Zu Tauſenden zog das
Heer der Trauernden durch den regneriſchen Morgen dem Zechen
hauſe zu, das in entſetzlicher Weiſe zum Trauerhaus hatte werden
müſſen hier waren die Särge der 95 Opfer aufgebahrt. Aber
nicht nur auf der Landſtraße ſtehen die, die Leidtragende auch
dann ſind, wenn ſie nicht gerade Verwandte, ſondern Arbeits
kollegen in den Opfern beklagen. Ueberall, in der ganzen Um
gebung, waren ſie ſtumm, ein dichtes Heer der Arbeit, eine letzte
Ehrenwacht, eine letzte Totenwacht, eine Parade der Demut und
des kameradſchaftlichen Grußes. Das ſind nicht Tauſende, das ſind
Zehntauſende. Sie ſehen nicht mehr als das Zechenhaus und nicht
mehr als die armſeligen Häuſer und gigantiſchen Fördertürme, die
auch ſonſt das gewohnte traurige Milieu ihres proletariſchen Le
bens bilden. Aber ſie, die Zehntauſende, ſie wollen da ſein an
dieſem ſchweren Tag. Sie wollen noch einmal die Kameradſchaft
demonſtrieren, die das Proletariat untereinander verbindet. Es
iſt die Kameradſchaft des Leides Aber Kataſtrophen wie die von
Maybach und Alsdorf laſſen mehr als alles andere den Willen
erſtarken, der dieſe Kameradſchaft des Leides im Sinne des Soziga
lismus in einer Gemeinſamkeit des Glück umgeſtalten wird.

Die 95 Särge, die während der Totenfeier im großen Zechenſaal
ber Grube abgebahrt worden waren, verſchwanden vollkommen
unter dem bunten Blumenberg, durch den das Leben die prole
tariſchen Opfer der Arbeit hier letzmalig grüßte. Und was das
Schäne war man ſah hier nicht nur mehr oder minder offtzielle
Kränge mit ebenſo offiziellen KranzbandInſchriften, ſondern auch
zahlreiche kleinere Blumenſpenden, die nicht irgendeine amtliche
Stelle in ſachlicher Repräſentation, vielmehr das private Gedenken,
die private Trauer Einzelner und den Bergarbeitern perſönlich
Fernſtehender entſandt hatte. Die ganze deutſche Arbeiterſchaft
nahm in Gedanken an der letzten Fahrt der Opfer der Maybach
Grube teil. Selbſtverſtändlich kam dieſe Tatſache auch in den
Anſprachen der Vertreter der Bergarbeiterverbände zum Ausdrück.

Vor der Halle des Zechenhauſes hatten ſich die Belegſchaften
der Grube Maybach verſammelt. Die Knappen waren in Bern
erſchienen Federbüſche ſchmückten die Kappen, die brennenden

Grübenlampen waren umflort. Dünn klang das Glöcklein der
Totenkapelle, während die Feier, bei der der Biſchof von Trier
ſprach, in den Morgen. Jn der Trauerverſammlung weilte außer
dem Reichsverkehrsminiſter von Guerard der Fanzöſiſche Abeits
miniſte Pernot, der Saar Miniſter und Regierungspräſident des
de Maurice, ferner noch das Saarregierungsmitglied

Obe.

Der franzöſiſche Arbeitsminiſter Pernot überbrachte das
Beileid des franzöſiſchen Volkes und des Präſidenten der franzö
ſiſchen Republik Frantreich, ſo ſagte er, habe die Trauer der
Hinterbliebenen zu ſeiner Trauer gemacht. Und eben ſo betonte
der deutſche Reichsverkehrsminiſter von Guerard, daß genau
wie an den Särgen von Alsdorf, auch an den Särgen der Grube
Maybach trauernd das geſamte deutſche Volk ſtehe. Insbeſondere
überbrachte der Reichsverkehrsminiſter die Kondulation des Reichs
präſidenten, der Reichsregierung und der preußiſchen Stagatsregie
rung. Am Nachmittag fand die Beiſetzung der Särge in den
Heimatgemeinden ſtatt.

Während der übrigen auch durch Rundfunk verbreiteten Gedenk
anſprachen läuteten in ganz Deutſchland die Kirchenglocken. Sämt
liche amtlichen Gebäude, aber auch viele Geſchäfts und Privat
häuſer, Banken und Hotels hatten halbmaſt oder umflort geflaggt.

Frick maßregelt.
Nach den Sozialdemokraten kommen jetzt die Kommuniſten daran.

Weimar, 19. Okt. (Eig. Drahtb.) Der Ruhlaer Bürger
meiſter Kohlrauſch, der der kommuniiſchen Oppoſition
angehört, iſt von Frick wegen ſeiner politiſchen Ge
ſinnung ſeines Amtes enthoben worden. Ferner
wurde gegen Kohlrauſch ein Verfahren mit dem Ziele der Dienſt-
entlaſſüng eingeleitet. Kohlrauſch iſt erſt kürzlich auf weitere 12
Jahre vom Stadtrat zum Bürgermeiſter gewählt worden. Der kom
müniſtiſche Beigeordnete Greif in Waltershauſen, ſowie der kom
muniſtiſche Bürgermeiſter Hermann in Gräfenhain wurden eben
falls wegen ihrer Zugehörigkeit zur KPD ihres Amtes enthoben

Aus Dankbarkeit dafür ſtimmen die Kommuniſten im Reichstage
auch für jeden Naziantrag.

Der Metallarbeiterkampf.
Die Berliner Metallarbeiter werden am heutigen Donnerstag

in einer Urabſtimmung entſcheiden, ob ſie den Vereinbarungen über
einen neuen Schiedsſpruch zuſtimmen und den Streik abbrechen
wollen. Die Obleüte der Streikenden anerkennen allgemein, daß
die neuen Vereinbarungen das unter den jetzigen Umſtänden Er
reichbare darſtellen. Es wird daher angenommen, daß der Ab
bruch des Streiks beſchloſſen wird. Daran dürfte
auch die Aufforderung der Kommuniſten zum Weiterſtreiken nichts
ändern. Ebenſowenig wie die Kommuniſten bisher die Streik
bewegung beeinflüßt haben, werden ſie ſie künftig beeinfluſſen

Will man ſich ein ſachliches Urteil über den Ausgang
dieſer großen Streikbewegung bilden, der größten örtlichen Be
wegung, die Deutſchland ſeit Jahr und Tag erlebt hat, ſo muß man
ſich vor allen Dingen vergegenwärtigen, daß es eine Abwehr
bewegung war. Jn einer Zeit größter Erwerbsloſigkeit und
ſchwerer Wirtſchaftskriſe haben die Arbeiter der Berliner Metall
induſtie, trotzdem nur ein Teil organiſiert iſt, den Kampf gegen
die mächtigſten Großunternehmer Deutſchlands
aufgenommen, die ihnen einen Lohnabbau von 15 Prozent diktieren
wollen. Für dieſe unerhörte Forderung fanden die Unternehmer
zwar nicht einmäl die Unterſtützung des vom Reichsarbeitsminiſter
geſtellten Sonderſchlichters. Aber der von dieſem erlaſſene Schieds

ſpruch ſah doch eine Lohnkürzung um s Prozent für die
Erwachſenen und von 6 Prozent für die jugendlichen Arbeiter vor.

Um dieſen Schiedsſpruch ging der Kampf. Der Spruch wurde
von den Arbeitern abgelehnt. Die Unternehmer aber verlangten
ſeine Verbindlichkeitserklärung. Sie ſetzten alle Kräfte in Bewegung,
um die Verbindlichkeit zu erreichen. Der Lohnabbau in der Ber
liner Metallinduſtrie in dieſem erheblichen Ausmaß ſollte das
Signal ſein für einen ähnlichen Abbau der Löhne
in allen Wirtſchaftszweigen in ganz Deutſch
land. Der Kampf der Berlitcer Metallarbeiter wurde deshalb
nicht nur von ihnen ſelbſt. ſondern von der geſamten deutſchen
Arbeiterklaſſe als der Kampf aller Arbeiter angeſehen

Das Hauptziel der Unternehmer aber war ein politiſches
Starke Kräfte waren am Werke, jede Verſtändigung zwiſchen
Unternehmern und Arbeitern zu verhindern, um einen poli
tiſchen Konflikt hervorzurufen, der mit dem Sturz der Re
gierung Brüning, der Erſchütterung der Regierung in
Preußen und der Einführung der Dikkatur enden ſollte
Um das zu erreichen, haben die Unternehmer tagelang jede Ver
ſtändigung mit den Arbeitern abgelehnt und die Regierung immer
aufs neue aufgefordert, den Schiedsſpruch für verbindlich zu er
klären. Erfreulicherweiſe iſt die Regierung Brüning dem nicht
nachgekommen

Die neue Vereinbarung bedeutet, daß die Unternehmer die For
derung nach Verbindlichkeitserklärung des alten Schiedsſpruchs
haben fallen laſſen müſſen. Es iſt ihnen nicht gelungen, den von
ihnen gewünſchten Lohnabbau durchzuſetzen. Sie haben anerkennen
müſſen, daß ein Lohnabbau, dem ein Abbau der Preiſe noch nicht
vorangegangen iſt, und der daher eine weſentliche Schmälerung
des Reallohns bedeuten würde, im Kampf gegen eine geſchloſſene
Arbeiterſchaft u. gegen einen großen Teil der öffentlichen Meinung
nicht durchgeſetzt werden kann. Zu dieſem Ergebnis hat ſicherlich
auch ſehr viel die Tatſache beigetragen, daß die Sozialdemo-
kratie geſchloſſen an der Seite der ſtreikenden
Metallarbeiter ſtand. Die Sozialdemokratie hat im
Reichstag die Annahme des Antrages durchgeſetzt, der die Re
gierung aufforderte, die Verbindlichkeitserklärung nicht vor
zunehmen.

Dem ſteht allerdings gegenüber, daß die Entſcheidung des
neuen Schiedsgerichts, das aus drei Unparteiiſchen mit
dem früheren Reichsarbeitsminiſter Brauns als Vorſitzenden
beſteht, von vornherein von beiden Parteien ange
nommen worden iſt. Der Streik wird alſo beendet obwohl es
ungewiß iſt, wie die Entſcheidung des neuen Schiedsgerichts aus
fallen wird. Nachdem aber die Verbindlichkeitserklärung des alten
Schiedsſpruchs abgelehnt worden iſt, iſt in der neuen Regelung auf
jeden Fall eine Verbeſſerung zu erblicken, weil der
neue Schiedsſpruch günſtiger ausfallen muß, als der alte
Auch die Beſtimmung, daß die Arbeit zu den alten Bedingungen
wieder aufgenommen wird, und daß der für den 3. November in
Ausſicht genommene Lohnabau unterbieibt, iſt ebenſo ein Erfolg
der Arbeiter wie die weitere Beſtimmung, daß Maßregelungen aus
Anlaß dieſes Streikes nicht vorgenommen werden dürfen

Das neue Schiedsgericht hat es nun in der Hand, den Waffen-
ſtill ſtand in der Berliner Metallinduſtrie zu einem wirt
lichen Frieden zu machen. Seine Aufgabe iſt es, eine Löſung
zu finden, die nicht nur eine Regelung der Arbeitsbedingungen in
der Metallinduſtrie bringt, ſondern zugleich eine Regelung, die
zur Ueberwindung der Wirtſchaftskriſe beiträgt. Löhne und Preiſe
ſtehen im engen inneren Zuſammenhang Lohnſenkung ohne vorherige
Preisſenkung bringt feine Milderung der Wirtſchaftskriſe, ſondern
eine Erſchwerung. Der Fehler des alten Schiedsſpruchs, der den
Lohnabbau vorſah ohne Preisabbau, darf deshalb nicht wiederholt
werden.

Wenn der Kampf der Berliner Metallarbeiter ebenſo geſchloſſen
abgebrochen wird, wie er begonnen und geführt wurde, ſo iſt das
ein größer politiſcher und moraliſcher Erfolg der
Arbeiterklaſſe. All denen, die geglaubt haben, daß die
deutſche Arbeiterklaſſe, geſpalten durch Kommuniſten und National
ſozialiſten geſchwächt durch Arbeitsloſigkeit und Wirtſchaftskriſe,



nicht mehr fähig zur entſchloſſenen Abwehr ihrer Gegner ſei, iſt
durch die Tat der Gegenbeweis geliefert worden. Die deutſche
Arbeiterklaſſe kann und wird kämpfen, wenn man ihre Lebens-
intereſſen anzutaſten verſucht!

Hugenberg drückt ſich.
Wegen Beleidigung im Sinne des S 185 ſollte ſich der deutſch

nationale Reichstagsabgeordnete Hugenberg am Mittwoch vor
dem Schöffengericht Berlin Moabit verantworten. Hugenberg
zog es jedoch vor, nicht zu erſcheinen. Der Anklage gegen ihn lag
ein Artikel in den Blättern des Hugenberg-Konzerns zugrunde, der
unmittelbar nach dem Volksentſcheid über den Youngplan erſchie
nen und betitelt war „Haben wir die Schlacht gewonnen oder
nicht?“. In dem Artikel wurde dem Reichsinnenminiſter und an
deren Amtsperſonen ein Fälſchungsmanöver bei der Stimmzählung
vorgeworfen. Das Reichsinnenminiſterium, das preußiſche Staats
miniſterium, das braunſchweigiſche, anhaltiſche und ſchaumburg-
lippiſche Miniſterium ſtellten deshalb gegen die verantwortlichen
Redakteure der Blätter, die den Artikel veröffentlicht hatten und
gegen Hugenberg Strafantrag wegen Beleidigung. Hugenberg er
ſchien jedoch nicht zu dem feſtgeſetzten Termin, weil er zurzeit in
Oberbayern zur Nachkur auf eine vorher in Kiſſingen genoſſene
Kur weilt. Er entſchuldigte ſeine Abweſenheit in einem Brief an
das Gericht unter Bezugnahme auf ſeine Abgeordnetentätigkeit.
Endlich wäre beim Reichstag bereits ein Antrag auf Einſtellung
des Verfahrens eingereicht. Oberſtaatsanwalt Köhler, der die
Anklage vertrat, führte aus, daß er Hugenbergs Erklärungen und
Entſchuldigungen nicht für genügend halten könne und beantragte
Abtrennung des Verfahrens. Das Gericht beſchloß unter Vorſitz
von Landgerichtsdirektor Dr. Rücker entſprechend und behielt ſich
weitere Beſchlüſſe vor. Zunächſt wurde deshalb nur gegen die
vor Gericht anweſenden verantwortlichen Redakteure verhandelt.
Drei von ihnen erhielten je 100 Mark Geldſtrafe. Einer
wurde freigeſprochen.

Die Bauhütten fordern.
Der 7. Deutſche Bauhüttentag in Berlin wurde

geſtern zu Ende geführt. Nach Schluß der Ausſprache wurden
einſtimmig folgende Entſchließungen angenommen:

Zur Beſchaffung von Arbeik.
„Anläßlich der ſchweren Wirtſchaftskriſe und der kataſtrophalen

Lage auf dem Baumarkt richtet der 7. Deutſche Bauhüttentag an
die deutſchen Gewerkſchaften und die befreundeten Wirtſchaftsunter
nehmungen die Bitte, die ſozialen Baubetriebe bei der Beſchaffung
von Arbeit tatkräftig zu unterſtützen und insbeſondere zur Durch
führung ihrer eigenen Bauaufträge die ſozialen Baube
triebe heranzuziehen.“

Zur Behebung der Wirtſchaftskriſe.

„Der 7. Deutſche Bauhüttentag ſieht in der heutigen Maſſen
arbeitsloſigkeit eine Gefahr für Volk, Wirtſchaft und Staat. Der
Bauhüttentag hält deshalb die Beſchaffung produktiver Arbeit für
die wichtigſte Aufgabe der öffentlichen Körperſchaften in der näch
ſten Zeit. Bei Durchführung des Programms der Reichsregierung
zur Neuregelung der Wohnungswirtſchaft würde der Wohnungs
bau um mehr als die Hälfte gedroſſelt und die Maſſenarbeitsloſig
keit weiter verſtärkt. Durch die normale Beſchäftigung des Bau
gewerbes würde auch den Bauſtoffinduſtrien ſowie den Nebenge
werben und der Urproduktion von Holz, Kohle und Eiſen Arbeit
zugeführt. Ohne ein normal beſchäftigtes Baugewerbe gibt es

keine blühende Volkswirtſchaft
Der 7. Deutſche Bauhüttentag erwartet deshalb von Reich,

Ländern und Gemeinden eine ſtärkere Belebung der Bautätigkeit
als ſie in dem Programm der Reichsregierung vorgeſehen iſt. Er
warnt gleichzeitig, dem Wohnungsbau weitere Mittel aus dem
Hauszinsſteueraufkommen zu entziehen

Ebenſo warnt der Bauhüttentag vor der Beſeitigung der Woh
nungszwangswirtſchaft, bevor nicht die Wohnungsnot auch für die
minderbemittelte Bevölkerung reſtlos beſeitigt iſt.“

Weiter nahm der Bauhüttentag eine Entſchließung an, durch
die die

ſozialen Baubekriebe,

ſoweit ſie die wirtſchaftliche Betriebsführung noch
nicht eingeführt haben, verpflichtet werden, mit ihrer Ein
führung ſofort zu beginnen.

Jn ſeiner Schlußanſprache bezeichnete Bernhard es als
Pflicht eines jeden einzelnen Gewerkſchaftlers, die gewerkſchaftlichen
Eigenbetriebe tatkräftig zu fördern.

Die Schweiz im Golde.
Bern, 29. Oktober. (Eig. Drahtm.). Während in den meiſten

Staaten Europas ein empfindlicher Kapitalmangel herrſcht, iſt die
Schweiz von Anlage ſuchendem Gelde geradezu
überſchwemmt. Die verſchiedenen Anleihen, die in dieſem
Jahre zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt wurden, ſind alle ſtark
überzeichnet worden, ſo daß nicht alle Geldgeber berückſichtigt wer
den konnten.

In den erſten ſieben Monaten des laufenden Jahres war der
Nominalwert der auf dem ſchweizeriſchen Kapitalmarkt emittierten
Auslandsanleihen doppelt ſo groß als im ganzen letzten Jahre.
Während 1928 noch 90 Millionen Franken vom Ausland in der
Schweiz aufgenommen wurden, ſtiegen die Auslandsanleihen 1929
bereits auf 115,5 Millionen, und von Januar bis Juli 1930 lieh
das Ausland ſogar 233,7 Millionen Franken in der Schweiz. Da
von gingen 129,5 Millionen allein nach Deutſchland. Von Ende
1921 bis Ende Juli 1930 ſind in der Schweiz für über 1,3 Mil
liarden Franken ausländiſche Anleihen öffentlich plaziert worden.
Gegenwärtig bekommt die Schweiz vom Auslande Kapitalien zu
3 Prozent oder weniger und erzielt für die einheimiſchen Kapita
lien, die als Anleihen hingusgehen, Erträgniſſe von 6 bis 71
Prozent.

Die Schweiz hat von jeher eine aktive Kapitalbilanz gegenüber
dem Auslande gehabt. Heute verſorgt das kleine Land ſchon ganz
reſpektable Kapitalbedürfniſſe und verfügt über eine Gold
deckung ſeiner Währung von über 100 Prozent.
Die großen ſchweizeriſchen Privatbanken erſticken ſozuſagen im
Geldüberfluß und halten im Innern mit aller Gewalt eine über
tkriebene Rente hoch. So kommt es, daß dank den Segnungen der
kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung dieſes kleine Land mit dem
Geldüberflüß trotz des hohen Kurswertes ſeiner Zahlungsmittel
eine ungeheure Teuerung aufweiſt und ſeine eigenen Er
zeugniſſe nicht mehr genügend ausführen kann, während die Wa
reneinfuhr dauernd ſteigt.

Senkung der Kohlenpreiſe.
Verhandlungen des Reichswirtſchaftsminiſteriums mit dem oſt

elbiſchen und mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikat haben dazu ge
führt, daß die Syndikatspreiſe von 15 auf 14 Mark je Tonne, alſo
um etwas mehr als 6 Prozent geſenkt werden. Dieſes Abkommen
gilt zunächſt für die Monate November und Dezember.

In Köln tagt zurzeit auf Grund eines Beſchluſſes des letzten
Internationalen Gewerkſchaftskongreſſes ein Ausſchuß zur
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit, der ſich aus fünf
Vertretern der ſozialiſtiſchen Arbeiterinternationale, fünf Delegier
ten des Jnternationalen Gewerkſchaftsbundes und einer Reihe von
Sachverſtändigen zuſammenſetzt. Der Ausſchuß hat die Aufgabe,
die zur Bekämpfung der wachſenden Arbeitsloſigkeit geeigneten
Maßnahmen zu beraten Und die Zweckmäßigkeit der Einberufung
u Weltkonferenz zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit zu prü
en.

Jronie der Weltgeſchichte! Jn einem Augenblick, wo der Na
dionalismus in wichtigen Jnduſtrieländern eine Renaiſſance
erlebt, dämmert die Erkenntnis, daß im Zeitalter der Weltwirt
ſchaft die Staaten nicht mehr in der Lage ſind, das Problem der
Wirtſchaftskriſe und der Arbeitsloſigkeit auf nationaler Grundlage
zu meiſtern. Nur Leute, die mit Scheuklappen herumlaufen, ſehen
noch nicht, wie ſehr die Arbeitsloſigkeit heute von internatio-
nalen Zuſtänden, Entwicklungen und Verwicklungen beeinflußt
wird. Die Arbeitsloſigkeit iſt heute ein Weltproblem. Das
kam vor wenigen Tagen auch ſehr deutlich zum Ausdruck, als der
Verwaltungsrat des Jnternationalen Arbeitsamtes ſich in Brüſ
ſel mit einem Antrag des ſchweizeriſchen Arbeitnehmervertreters
Schürch befaßte, der eine eingehende Prüfung des Problems der
Arbeiksloſigkeit im Rahmen der inkernalionalen Arbeiksorganiſa-
lion anſtrebt. Dieſer Antrag wurde von der Arbeitergruppe des
Verwaltungsrats auf Grund eines Beſchluſſes des Stockholmer in
kernationalen Gewerkſchaftskongreſſes eingebracht. Er fordert eine
eingehende Unterſuchung folgender Fragen, die einwandfrei als
wichtige Urſachen der Arbeitsloſigkeit gelten können:

1. Die ſinnloſe Zollpolitik der Nationalſtaaten.
2, Die mangelhafte internationale Verteilung des Kapitals und

der Rohſtoffe.
3. Die mangelhafte Verteilung der Volkseinkommen zwiſchen

den verſchiedenen Bevölkerungsſchichten.
4. Die Schwierigkeiten der Anpaſſung der Produktion an die

Bedürfniſſe des Verbrauchs.
5. Die Entwicklung neuer Jnduſtrien.
6. Die raſche Entwicklung der induſtriellen Technik uſw.
Die Antrag wurde angenommen. Der Arbeitsloſenausſchuß

des Jnternationalen Arbeitsamtes wurde beauftragt, ein Arbeits
programm aufzuſtellen. Gleichzeitig wurde der Ausſchuß weſent
lich erweitert. Von deutſcher Seite gehört ihm Hermann Müller
Lichtenberg, M. d. R., an.

Bei der Beratung des Antrags wurde darauf hingewieſen, wie
rapid die Arbeitsloſigkeit ſich heute international entwickele und
kaum ein Land verſchone. Noch vor zwölf Monaten hätten die
Amerikaner mit einem gewiſſen Stolz erklärt, daß ſie ſo gut wie

Die Debatte in England.
e Paläſting, Wahlreform und Arbeitsloſigkeit.

London, 29. Okt. (Eig. Drahtb.) Jm Unterhaus ſprach am
Mittwoch Lloyd George zur Thronrede. Er kritiſierte
zunächſt die PaläſtinaPolitik der Regierung und wies die Er
klärungen Macdonalds vom Dienstag als ungenügend zurück.
Eine Stellungnahme zu dem neuen von der Regierung angekün-
digten Gewerkſchaftsgeſetz ſei für die Liberalen noch nicht möglich.
Die Gerechtigkeit verlange unbedingt eine Wahlreform. Heute be
ſtehe in England der Zuſtand, daß die Labour Party bei 29 000
Stimmen, die konſervative Partei bei 34 000 Stimen einen Abge
ordneten erhielt, die liberale Partei brauche dagegen 90 000 Stim
men für einen Parlamentsſitz. Jn der Frage der Arbeitsbeſchaf
fung wünſchten die Liberalen eine größere Aktivität der Regierung,
die keine Mehrheit hinter ſich habe und deshalb die Wünſche der
Liberalen beachten müſſe.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung ergriff Os wald Mos
ley das Wort zu einer großen Rede, in der er ſeine Jdeen zur
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit und der Wirtſchaftskriſe vortrug.

Der Zug zum Parlament
(Funkbild).

Die Auffahrk des Galawagens des Königs vor dem Parlamenk.

Franzen und Braunſchweig.
Braunſchweig, 29. Okt. (Eig. Drahtb.) Jm Aelteſtenrat des

Braunſchweigiſchen Landtages erklärte der Vorſitzende
des Statsminiſteriums Miniſter Dr. Kuechenthal am Mittwoch,
daß er die große Anfrage der Sozialdemokratie wegen der Ver
fehlungen des Miniſters Dr. Franzen am Don-
nerstag noch nicht beantworten könne, da er die Unterlagen von
Berlin noch nicht erhalten habe. Die Anfrage wird deshalb erſt
am kommenden Dienstag begründet und beantwortet werden.

Allmählich rücken auch die bürgerlichen Parteien von Dr. Fran
zen ab. Es iſt anzunehmen, daß er noch vor der Gerichtsver
handlung, die am 5. November im Großen Schwurgerichtsſaal in
Braunſchweig ſtattfinden und in der über die einſtweilige Ver
fügung gegen den ſozialdemokratiſchen „Volksfreund“ verhandelt
werden wird, zurücktritt.

Jn der MittwochSitzung des Landtags hat Kuechenthal nur
eine nichtsſagende programmatiſche Erklärung
verleſen, die ſich im allgemeinen gegen die Sozialdemokratie richtet.
Außerdem wurden Anträge auf Einführung einer Warenhaus und

(gründet.
Filialſteuer und eine Steuer zur Erfaſſung der Konſumvereine ben

Die Not der Welt.
Internationale Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit.

gar keine Arbeitsloſen haben. Heute ſchwankten die ätzungenüber die Arbeitsloſigkeit in USA. zwiſchen 5 und 7 e er
Vertreter der deutſchen Regierung, Miniſterialdirektor Dr.
Weigert vom Reichsarbeitsminiſterium, betonte, daß Deutſch
land die Unterſüchung der Urſachen der Arbeitstloſigkeit durch das
Internationale Arbeitsamt ſehr begrüße. Deutſchland ſei ja
eines der Länder die augenblicklich am meiſten unter der Arbeits
loſigkeit leiden. Auch in Deutſchland habe die Arbeitsloſigkeit ne
ben den Urſachen volks wirtſchaftlicher Art und ſolchen, die aus den
beſonderen Verpflichtungen des Reiches erwachſen, in hohem Maße
internationale Urſachen. Aus dieſem Grunde müſſe der
da gegen die Arbeitsloſigkeit auch international geführt wer
en.

Der Direktor des JInternationalen Arbeitsamtes Albert Tho
m as erinnerte daran, daß ſich das Amt ſchon ſeit zehn Jah
ren mit dem Arbeitsloſenproblem beſchäftige. Tatſächlich wurde
bereits 1919 ein Uebereinkommen beſchloſſen, wonach die Regie
rungen verpflichtet ſind, dem Jnternationalen Arbeitsamt regel
mäßig Nachrichten über die Entwicklung der Arbeitsloſigkeit zu
übermitteln und eine koſtenloſe Arbeitsvermittlung
einzurichten. Dadurch konnte die Zahl der öffentlich vermittelten
Stellen, die ſich im Jahre 1911 auf 2,7 Millionen belief, bis zum
Jahre 1927 auf 18 Millionen erhöht werden. Ferner liegt eine
Empfehlung über die Arbeitsloſenverſicherung vor, die weſentlich
zu derem Ausbau in verſchiedenen Ländern beigetragen hat. Heute
werden in acht europäiſchen Staaten, die eine
Zwangsverſicherung gegen Arbeitsloſigkeit eingeführt
haben, bereits 42 Millionen Arbeitnehmer verſiche-
rungsmäßig erfaßt. Darüber hinaus iſt es natürlich heute
mehr denn je notwendig, auch die politiſchen Urſachen der Arbeits
loſigkeit zu beſeitigen und insbeſondere in Europa zu einer ver
nünftigen Zollpolitik zu kommen, ſowie die Frage der internatio
e und Rohſtoffverteilung in einer zweckmäßigen Weiſe
zu löſen.

Aus dieſem Grunde ſind die internationalen Beſtre
bungen von Partei und Gewerkſchaften ſowohl wie
auch die Arbeiten des Jnternationalen Arbeits
amtes auf dem Gebiet der Arbeitsloſigkeit nur zu begrüßen.
Zweifellos werden die Erhebungen die internationalen Urſachen
der Arbeitsloſigkeit noch klarer als bisher herausſtellen. Allein
die Folgerung aus den Ergebniſſen dieſer Unterſuchung wird die
organiſierte Arbeiterſchaft der Welt ſelbſt ziehen müſſen. Nur
eine ſtarke einige und geſchloſſene internatio-
nale Arbeiterbewegung wird in der Lage ſein, aus den
Ergebniſſen der Erhebung den Nutzen zu ziehen, der im Intereſſe
einer Verbeſſerung der ſozialen Lage und der Befriedung der Welt
ſo bitter notwendig iſt.

Der Benzolfuſel.
Das Reichsfinanzminiſter ium teilt mit, daß die mei

ſten der größeren Benzin- und Benzolgeſellſchaften ſich bereit er
klärt haben, die auf Grund des Beimiſchungszwangs in Frage
kommenden Mengen an Monopolſprit tatſächlich zu übernehmen,
und auf die Ablöſung zu verzichten. Dabei hat die Reichsregierung
den Benzin u. Benzolgeſellſchaften eine Beteiligung ander
Reichskraftſprit GmbH. zugeſtanden In dieſem Zuſam
menhang betont das Reichsfinanzminiſterium, „daß die Reichskraft
ſpritgeſellſchaft in ihrem bisherigen Geſchäftsumfang erhalten
bleibt, ohne daß die Monopolverwaltung weiterhin noch an dem
Geſchäftsriſiko beteiligt iſt. Nach einer anderen Meldung haben
die großen Oelkonzerne, meiſtens ausländiſche Gebilde, in Gemein
ſchaft mit der Deutſchen Gaſolin AG. und mit dem Benzolverband
nach dem Abkommen mit dem Reich die Mehrheit bei der
Reichskraftſprit feſt in Händen.

Die Hitlermark.
Die Aluminium-Währung des dritten Reſches.

Nationalſozialiſtiſche Organiſationen vertreiben die Hitlermark.
Sie zeigt auf der Vorderſeite den Kopf Hitlers mit der Umſchrift
„Adolf Hitler, der Retter aus der Not“ und auf der
Rückſeite das Hakenkreuz. Sie hat ungefähr die Größe eines Mark
ſtücks und beſteht aus Aluminium. 10000 Stück davon kann
man für 150 Mark beziehen. Sie gleicht durchaus jenen Alumi
niummünzen aus der Jnflationszeit, die auf 200, 500 und 1000
Mark lauten

Da haben wir die Währung des Dritten Reiches. Daß ſie ſo
ſtark an die traurigen Notzeiten erinnert, iſt nicht ohne tieferen
Sinn! Wer es mit Hitler und den Seinen hält, der wirkt für di
Wiederkehr der herrlichen Aluminiumgeldzeiten.

Sozialpolitik in Dänemark.
Die ſozialdemokratiſche Regierung führk.

Kopenhagen, 29. Oktober. (Eig. Drahtb.). Der ſozialdemokra
tiſche Sozialminiſter legte dem Folketing einen Sogzialreform
entwurf vor, der alle bisher geltenden 55 Sozialgeſetze in vier
Hauptgeſetze zuſammenfaßt und zwar: 1. Erwerbsloſenverſicherung,
2. Unfallverſicherung, 3. Volksverſicherung, umfaſſend Alters,
Kranken und Jnvalidenverſicherung und 4 Heffentliche Fürſorge
In den Verſicherungsgeſetzen werden die Beiträge des Staates und
der Arbeitgeber zugunſten der Verſicherten erhöht. Das Fürſorge
geſetz dehnt die Hilfeleiſtung auf alle Bedürftigen aus, Hur bei
ſelbſtverſchuldeter Bedürftigkeit wie Arbeitsverweigerung, Trunk
ſucht und grober Verſäumnis der Verſorgerpflicht tritt Verluſt des
Wahlrechts ein. Durch die Vereinheitlichung der Verwaltung wer
den hohe Summen geſpart Die ſozialen Ausgaben der Kommu
nen ſinken von 91 auf 77 Millionen Kronen, die des Staates ſtei
gen von 74 auf 101 Millionen Kronen und die der Arbeitgeber von
14 auf 16,5 Millionen Kronen.

Der Mittellandkanal vor dem Staatsrat.
Bei der Beratung einer ſozialdemokratiſchen Anfrage wegen

der angeblich bevorſtehenden Einſtellung der Bauarbei-
den am Mittellandkanal ließ die Staatsregierung erklären, daß
Preußen, nachdem es bis 1929 Beiträge zum Kanalbau in Höhe
von rund 60,7 Millionen Reichsmark geleiſtet habe, von dem aus
drücklich feſtgelegten Recht Gebrauch gemacht habe, weitere Zah
lungen nicht mehr zu leiſten, da es an Mitteln fehle. Die Staats
regierung ſehe aber keinen Grund zu der Annahme, daß das
Reich den Bau des Kanals einſtellen werde.

Die Diktatur in Aegypten.
Kairo, 30. Okt. (ED). Durch ein königliches Dekret wurden am

Mittwoch ſämtliche Provinzialräte ihrer Funktionen enthoben
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Der neue Sonderſchlichter.

Dr. Brauns,
der frühere Reichsarbeitsminiſter, iſt nach Wiederaufnahme der
Arbeit in der Berliner Metallinduſtrie zum Sonderſchlichter für
die neuen Verhandlungen ernannt worden.

Der Aufſtand auf Formoſa.
Der Aufſtand der Eingeborenen von Formoſa gegen die ja

paniſchen Behörden hat, wie jetzt offigiell gemeldet wird, 200 Ja
panern und Poliziſten das Leben gekoſtet. Unter
den Toten befinden ſich 23 Frauen, 17 Mädchen und 21 Knaben.
Die Köpfe der Getöteten wurden von den Eingeborenen abge
ſchnitten und im Triumph nach Hauſe getragen.

Der Auſſtand richtete ſich hauptſächlich gegen zwei japaniſche
Niederlaſſungen, die vollſtändig zerſtört wurden. Die japaniſche
Regierung ſei, ſo erklärt ſie, wieder Herr der Jnſel. Die Jnſel
wurde nach dem verlorenen Krieg von 1894-95 von China an Ja
pan abgetreten.

Der Schwurzenge des Stahlhelm.

Herr Hitler hat ſeinen Herve. Der Stahlhelm hat einen Re
klameengländer, den er in Deutſchland herumreiſen läßt,
um gegen den YoungPlan zu ſprechen und die Arbeit des Stahl
helms zu loben. Dieſer Schwurzeuge heißt: Vivian Stran-
ders. Während des Krieges diente er in der britiſchen Flieger
truppe, bis 1921 war er bei der Interalliierten Luftfahrt Kontroll
kommiſſion beſchäftigt, 1926 wurde er in Paris gefänglich einge
zogen und wegen Spionage zugunſten des deukſchen Geheimdienſtes
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Dieſer dunkle Ehrenmann
iſt nun der Schwurzeuge des Stahlhelms!

GewerRkschaf liches
Die Beamtenrätewahlen.

Das vorläufige Ergebnis der Beamtenrätewahlen bei der
Reichsbahn ſieht folgendermaßen aus: Einheitsverband der Eiſen
bahner Deutſchlands (freigewerkſchaftlich) 60 475, Gewerkſchaft
deutſcher Lokomotivführer 53 746, Gewerkſchaft deutſcher Eiſen

bahner (chriſtlich) 61 433, Zentralgewerkſchaftsbund deutſcher
Reichshahnbeamter (dem Deutſchen Beamtenbund angeſchloſſen)
98 428, Nationalſogialiſten 10513 und Gewerkſchaft der techniſchen
Eiſenbahnbeamten 14 729.

In dieſem Jahr ſind ſechs Liſten aufgeſtellt worden, im Vor
jahre nur vier. Die Liſtenvermehrung brachte eine bedauerliche
Zerplitterung der Stimmen. Die Nationalſozialiſten haben ihre
Stimmen in erſter Linie aus den Reihen des Zentralgewerfſchafts
bundes geholt.

Das endgültige Wahlergebnis dürfte Ende der Woche
vorliegen. Wir werden alsdann zu dem Ausgang der Wahl Stel
lung nehmen.

Aus ler Welt.Dreifacher Mord und Selbſtmord eines Bergmannes. Jm
Walde bei Fiſchbach (Saargebiet) wurden Mittwochmorgen der
Bergmann Matthias Lavinger, deſſen Frau und ſeine beiden
Söhne im Alter von 6 und 9 Jahren tot aufgefunden. Alle vier
Perſonen wieſen Schußverletzungen auf. Lavinger hatte mit ſeiner
Frau und ſeinen beiden Söhnen am Montag ſeine Wohnung in
Fiſchbach verlaſſen und war ſeither nicht mehr geſehen worden. Es
wird angenommen, daß Lavinger die Tat in einem Anfall von
Schwermut begangen hat.

Den Vaker erwürgt. Jn Herſchweiler- Petersburg bei Mann
heim kam der 39jährige Landwirt Jakob Heil gegen Mitternacht
betrunken nach Hauſe. Die Ehefrau, die von ihrem Mann ſchon
wiederholt mißhandelt worden war, begab ſich in das Zimmer
ihrer Söhne. Als ihr Heil folgte, kam es zwiſchen ihm und ſeinem
20 jährigen Sohne Ernſt zu einem Handgemenge, in deſſen Verlauf
der junge Heil ſeinem Vater die Kehle zudrückte, ſo daß der Tod
durch Erſticken eintrat. Die polizeiliche Unterſuchung iſt im

Magdeburg, 30. Oktober.

Am letzten Sonntag hatten die Nazis hier einen Aufmarſch
ihrer SA. Abteilungen aus dem Gau Magdeburg angeſetzt. Das
bekannte Verbot des Polizeipräſidenten für alle öffentlichen Um
züge und Veranſtaltungen kam dazwiſchen, und tobten ſich dadurch
die Sturmabteilungen in der undiſgziplinierteſten Art in Bremers
Konzerthaus, „Eſt Eſt“ und anderen Lokalen aus. Wundern
braucht man ſich über dieſe Leute nicht, wenn man feſtſtellt, daß
ihr Führer, der in Staßfurt wohnende Fememörder Stucken iſt,
der erheblich mit Zuchthaus Vorbeſtrafte. Die Polizei mußte im
Laufe des Sonntags wiederholt einſchreiten.

Ein ganz unerhörter Vorfall in der Nacht vom Sonntag zum
Montag krönke dann das Auftreten der vorgeſchilderten Leute in
Magdeburg. Zwiſchen 3 und 4 Uhr in der Frühe forderte ein ſicht
lich den beſſeren Ständen angehöriger Mann im angetrunke-
nen Zuſtand vor dem SchloßKaffee einen Droſchken-
führer auf, ihn zum Polizeipräſidium zu fahren, da
ihm die Brieftaſche geſtohlen ſei. Er ſagte dabei, an der
Ecke Berliner Straße und Breiter Weg wäre es geſchehen Später
deutete der Betreffende aber ſelbſt an, daß er in einem zweifel
haften Hauſe geweſen ſei. Gleich ſchimpfte der Angetrunkene aber
auch auf die Verhältniſſe im jetzigen Staat.

Der Droſchkenführer erfüllte lediglich ſeine Pflicht, zum Polizei
präſidium zu fahren. Dort angekommen, weigerte ſich der Fahr
gaſt, die Taxe zu bezahlen, beſchimpfte den Autoführer und erging
ſich wieder in wüſten Schmähungen gegen den Staat, gegen die
Polizei uſw. Hinzugekommene Paſſanten nahmen mit Recht daran

Anſtoß.

Dr. Knipping,
deutſcher Geſandter in Rio de Janeiro, ſoll verſäumt haben, wegen
der Beſchießung des deutſchen Dampfers „Baden“ einen ſcharfen
Proteſt einzulegen. Das Auswärtige Amt unterſucht nun die Vor
würfe gegen Dr. Knipping.

Noch zwei Deutſche geſtorben.

Hamburg. 30. Okt. (EF). Die Hamburg-AmerikaLinie teilt
mit, das zwei weitere deutſche Mitglieder des beſchoſſenen deutſchen
Dampfers „Baden“ und zwar der Maſchinenwärter Wilhelm Ahr
berg und der Matroſe Heinrich Oſterkampf ihren ſchweren Ver
letzungen erlegen ſind. Damit ſteigt die Zahl der durch die Be
ſchießung unter der deutſchen Beſatzung der „Baden“ hervorgerufe
nen Todesopfer auf drei,

16 Toke bei dem Eiſenbahnunglück in Frankreich. Das Unglück
des Expreßzuges Genf Lyon--Vordeaux, der in der Nacht zum
Mittwoch entgleiſte, hat nach den bisherigen amtlichen Feſtſtellun
gen insgeſamt 16 Tote gefordert. Außerdem ſind 25 Schwerver
letzte zu beklagen.

J Wiederbelebung bei elektriſchen Unfällen. In letzter Zeit ſind
wieder mehrere Fälle bekannt geworden, in denen Wiederbelebungs
verſuche bei elektriſchen Unfällen deshalb vorgeitig abgebrochen wur
den, weil der hinzugezogene Arzt bereits nach 5 bis 10 Minuten den
Tod feſtſtellte. Es handelt ſich hierbei ganz offenbar um Unkenntnis
der Wiederbelebungsmöglichkeiten bei elektriſchen Unfällen. Es gibt
Zahlreiche Wahrnehmungen, die beweiſen, daß bei elektriſchen Un
fällen Wiederbelebungsverſuche, ſelbſt bei völlig ausſichtsloſen Fällen
zum Erfolg geführt haben. Es iſt deshalb unbedingt erforderlich,
daß in ſolchen Fällen, ſelbſt beim Fehlen von Puls und Atmung die
Wiederbelebungsverſuche ziemlich lange, mindeſtens aber zwei Stun

Gange.

Maogdebarger Fall Franzen?
Auf dem Wege zum Dritten Reich gefleddert. Der Herr Nazi- Abgeordnete auf der Polizeiwache.

Der folgenſchwere Schuß auf die „Baden“.

Die fortgeſetzte Weigerung, die Taxe zu bezahlen
und ſeine Perſonalien anzugeben (er ſei ein deutſcher Mann und
brauche das nicht), endete damit, daß die Beteiligten die Wache im
Polizeipräſidium aufſuchten. Nicht genug, daß dieſer angetrunkene
Held den Autobeſitzer um ſeinen Lohn betrügen wollte, benahm er
ſich auf der Wache noch außerordentlich renitent und überheblich.
Die Polizei bezeichnete er als Knüppelgarde, um
ſie im gleichen Atemzug aufzufordern, ſich nicht von dem ſozial
demokratiſchen Jnnenminiſter Severing kommandieren zu laſſen.

Wüſte Schmähungen, Beleidigungen des Miniſters,
des Staates und ſeiner Einrichtungen folgten und ſtolz wie ein
eitler Hahn prophezeite er, daß er ſich die Leute bei der Polizei an
ſehen würde, wenn die Nazis erſt am Ruder wären.

Von den Beamten energiſch zurückgewieſen und aufgefordert,
ſich zu legitimieren, tat dies der „deutſche Mann“ endlich, und ſiehe
da, es war ein Erneuerer, der ſich anſcheinend auf dem Wege ins
„Dritte Reich“ verlaufen hatte, und in einem Himmelreich
ausgefleddert war und nun betrunken auf der Wache lan
dete. Als Ausweis zeigte er eine Abgeordneten- Karte
und einen Freifahrtſchein und behauptete Apothekenbe-
ſitzer Georg Hinz, nationalſogialiſtiſcher Landtags
abgeordneter von Mecklenburg-Strelitz, wohnhaft
in Stargard, zu ſein.

Der Vorfall Guth Miniſter Franzen veranlaßt uns aller
dings die Frage aufzuwerfen, ob es ſich wirklich um einen Abge
ordneten, alſo um einen Führer des Volkes handelt, oder ob
wiederum ein Betrüger auf der Karte des Abgeordneten in der
Weltgeſchichte umhergefahren iſt. Bei den Nazis ſcheint das nicht

Seltenes zu ein.

Maßnahmen gegen Mißbrauch von Sprengſtoffen. Um dem
Mißbrauch von Sprengſtoffen möglichſt vorzubeugen, hat der Mi
niſter für Handel und Gewerbe gemeinſam mit dem Preußiſchen Mi
niſter des Jnnern in einem Erlaß vom 8. Oktober 1930 die zuſtändi
gen Dienſtſtellen angewieſen, der Durchführung der einſchlägigen ge
ſetzlichen und polizeilichen Beſtimmungen beſondere Aufmerkſamkeit
zuzuwenden. Insbeſondere ſoll, dem Amtlichen Preußiſchen Preſſe
dienſt zufolge, bei der Prüfung von Geſuchen um Ausſtellung von
Sprengſtofferlaubnisſcheinen, die bereits durch Poligeiverordnung
vorgeſchriebene Prüfung der Perſon des Antragſtellers auf ihre Zu
verläſſigheit ſorgfältig durchgeführt werden; Perſonen, die nicht die
Gewähr unbedingter Zuverläſſigkeit bieten, ſollen von vornherein
von dem Beſitz von Sprengſtoffen ausgeſchloſſen werden. Die ord
nungsmäßige Lagerung der Sprengſtoffe ſoll mit beſonderer Sorg
falt überwacht werden.

Letzte Nachrichten
Eigene Junk- und Drabtberichte).

Der Führer der engliſchen Transporkarbeiker.

London, 30. Okt. (EF). Die Leiche von Harry Gosling iſt
in dem Haus des Transportarbeiter- Verbandes aufgebahrt. Un

lings findet am heutigen Donnerstag ſtatt.

Von einem Flugzeug gekötek.

Rom, 30. Okt. (EF). Das deutſche RieſenJunkersFlugzeug,
das ſich ſeit einiger Zeit auf einem Europaflug befindet, weilte in
den letzten Tagen in Rom. Am Mittwoch ſollte die Maſchine nach
Madrid ſtarten. Der Leiter der italieniſchen Zivil-LuftfahrtGeſell
ſchaft verſuchte die letzte Gelegenheit zu einer Aufnahme der Ma
ſchine zu benutzen, als er plötzlich durch ein dicht neben der Men
ſchenmenge niedergehendes Schulflugzeug erfaßt und auf der Stelle
getötet wurde. Jn der Kabine des Junkers-Flugzeugs befand ſich
während des tragiſchen Unfalls der Bruder des Getöteten.

Schiffbrüchige aufgefiſcht.

Newyork, 30. Okt. (EF). Jn der Nähe der Delewar-Küſte
rettete der Paſſagierdampfer „Mallory“ in der vergangenen Nacht
6 halbverhungerte amerikaniſche Seeleute, die ſeit 68 Stunden auf
dem Meere herumtrieben und völlig verhungert waren. Die
Schiffbrüchigen ſtammen von dem Frachtdampfer „Barbados“, der
am Sonntag in einen ſchweren Sturm geriet und mit 5 Mann
unterging. Drei Mann der Beſatzung konnten ſich ebenfalls mit
den von der „Malory“ aufgenommenen Seeleut r retten, ſtarben
jedoch bald an Erſchöpfung und wurden aus dem Rettungsboot
über Bord geworfen.

den fortzuſetzen ſind. Paar te Blatt
Da

jähriger treuer Mitarbeiter, Herr

Auguſt Wermuth
aus Benzingerode.

ſeinen erarbeiteten Lebensabend zu genießen

aufs Tiefſte.
Jch werde ſeiner immer in Dankbarkeit gedenken.
Wernigerode, den 29. Oktober 1930.

Erich Heuer,

ein- und mehrfarbig, fertigt schnell und preiswert an die

[IDDrrrrnn Wernigerocie
Am 28. Oktober verſchied nach tückiſcher Krankheit mein lang

80 Der Verſtorbene hat meinem Unternehmen
e und darüber hinaus bis in die letzten Wochen in uner

müdlicher Pflichterfüllung gedient. Es iſt ihm nicht vergönnt geweſen,

J bedaure das Hinſcheiden dieſes Mannes von altem Schrot
und Korn, der mir durch ſeine Schaffenskraft, ſeina grades Weſenund ſeinen unverwüſtlichen Humor ein hochgeſchähter Helfer war,

Inhaber der Firma F. Heuer, Dampfziegelei.

Harzes Volksſtimme

Reichsbund
derKriegsbeſchädigten,Krlegsteil
nehmer undKriegerhinterbliebenen

Ortsgruppe Wernigerode

Am Sonnabend, den 1. November,
abends S Uhr, findet im großen Saale
des „Monopol“ (Eingang Sägemühlen

gaſſe) unſere

12. Gründungs-Feier

Hiermit geben wir unſeren Mitgliedern ſowie
deren Arbeiſgebern davon
Beitrag zur

herabgeſetzt worden iſt.
mit dem I. November 1930 in Kraft. berSlſenburg, den 29. Oktober 1930.

Allgemeine OrtsKrankenkaſſe
für die AmtsbezirkeJlſenburg, Drübeck,

ICCDDZdDCMADDddDddddddddd

Sehr billigBekanntmachung.
kaufen Sie jetztKenntnis, daß der

rankenverſicherung auf
6. v. H. des Grundlohnes

Der neue Beitragsſatz tritt

Wilh. Witte

zählige Arbeiter defilierten am Mittwoch an der Leiche des geliebe
ten Führers vorüber Zahlloſe Kränze wurden von allen Arbeiter
und Gewerkſchaftsorganiſationen niedergelegt. Die Beiſezung Gos

Wirtſchafts und
Geſchenkartikel

EckePfarru. Hinderſinſtr

Stapelburg, Waſſerleben.
Wollenhaupt, Vorſitzender.

beſtehend in Konzert mit SoloEinlagen
des Kapellmeiſters E. Oſtermeyer, ſtatt.
Beſonders hierzu eingeladen ſind unſere

30 Jubilare. Freunde und Gönner ſind
uns ebenfalls herzlich willkommen. Den

Abend ſchließt ein Feſtball ab.
Das Feſtkomitee.

Eintrittskarten im Vorverkauf bei den
Kaſſtererinnen und an der Abendkaſſe

zum Preiſe von 0.75 RM.

Die Anzeigen Annahmestolle

„Harzer Volksstimme“

Burgstraße 30 Tel. 218.

empfiehlt

Die Sendung
Europaſtunde
Arbeiterfunk.

beßindet sich
Burgſtraße 30.

Für die Winterabende

Radiozeitungen

Vollsbuchhandlung
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en gegangen war, dann hat ſie nichts Genaues gewußt.

1. Beil
Nr. 255 Donnerstag, den 30. Atober 1930 5. Fahrgang

Der Freis rn ECOCIIS.
Das Arteil des Halberſtädter Schwurgerichts: Freiſpruch wegen Mangels ausreichender Beweiſe

Halberſtadt, 30. Oktober.

Das Landgericht war geſtern wieder von einer großen Menſchen
menge dicht belagert. Sie erwartete das Urteil im Nachterſtedter
Mordprozeß, das um 1 Uhr verkündet werden ſollte. Wieder war
der Schwurgerichtsſaal dicht beſetzt und die Preſſe hatte alle Vor
bereitungen zur ſchnellen Weitergabe des mit ſo großer Spannung
erwarteten Prozeßausganges getroffen Wenige Minuten vor 1
Uhr wurde der Angeklagte hereingeführt. Er machte einen verhält-
nismäßig friſchen Eindruck, vielleicht gab er ſich nur Mühe, ſo zu er
ſcheinen, denn tatſächlich hat ihn dieſer Prozeß ſehr mitgenommen
Kurz nach 1 Uhr erſchien das Schwurgericht. Die Rechtsanwälte
Braun und Riemeyer hatten den Halberſtädter Rechtsanwalt
Lieſenberg mit ihrer Vertretung im Einverſtändnis mit dem
Angeklagten beauftragt, weil ſie inzwiſchen abreiſen mußten

Der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Pfanne, erklärte bei Er
öffnung der Sitzung, daß jede Störung bei der Urteilsverkündung
durch Beifalls oder Mißfallenskundgebungen unnachſichtig von ihm
durch die Räumung des Zuhörerraumes geahndet werden würde.
Dann verkündete er das Urteil:

„Der Angeklagte wird auf Koſten der Staatskaſſe
freigeſprochen.“

In der Begründung führte er u. a. aus: Am 19. Februar dieſes
Jahres gegen 7,18 bis 7,20 Uhr iſt durch eine Kugel eines feigen
Meuchelmörders der Direktor Kramer in Nachterſtedt erſchoſſen
worden. Die Kugel drang vom Rücken her durch die Bruſt und hat
den ſofortigen Tod des Getroffenen zur Folge gehabt. Koch kam

gleich nach der Tat in den Verdacht der Täterſchaft. Er iſt ein Mann,
ein rohergewalttätiger Menſch, dem die Tat ſeinem Cha
vakter nach ohne weiteres zugetraut werden kann. Jn aller
Oeffentlichkeit muß erklärt werden, daß das Schwurgericht nicht den
geringſten Anhaltspunkt dafür gefunden hat, daß als Täter der
Aſcherslebener Dr. Keding in Frage kommt. Dafür hat ſich auch
nicht das allergeringſte ergeben. Koch wurde nach der Mordtat ver
haftet und fand in den Zeugen Brandt einen AlibiZeugen, ſo daß
die Ermittelungen zunächſt eingeſtellt werden mußten, nachdem Koch
dreimal vernommen war. Frau Koch hat erklärt, daß ihr Mann
nach der letzten Vernehmung am 11. März ihr ein Geſtändnis über
die Täterſchaft abgelegt hat. Frau Koch hat dieſe Ausſage vor dem
Kriminalkommiſſar Kluge wiederholt und vor einem Amtsgerichtsrat
in Aſchersleben beſchworen

Das Gericht hat die Ausſagen der Frau Koch als glaubwürdig
hingenommen.

Es hat keine Bedenken getragen, den Ausſagen der Frau den vollen
Glauben zu ſchenken, denn es nimmt an, daß Koch tatſächlich das
Geſtändnis gemacht hat.

Es ſteht feſt, daß der Bruder Kochs Einwirkungen auf den Zeu
gen Brandt verſucht hat. Der Zeuge Brandt, der Alibi Zeuge,
hat in ſeiner Ausſage geſchwankt. Das Gericht hat deshalb ſeine
Ausſage nicht verwertet und

ſieht den Alibi- Beweis nicht als erbracht an.
Es war weiter zu prüfen, ob der Angeklagte nach der zeit

lichen Sekte in der Lage war, die Tat auszuführen. In dieſer
Beziehung ſteht nur der Zeitpunkt feſt, an dem Kramer erſchoſſen
würde. Wir haben durch die Bekundung des Jngenieurs Lüder ge
hört, daß um 7,15 Uhr das Auto Dr. Kedings vor dem Kramerſchen
Hauſe vorgefahren iſt, daß er dann Kramer herausgeklingelt hat und
bis zur Toreinfahrt gefahren iſt. Er hat dann den Wagen gedreht
und iſt rückwärts eingefahren. Lüder bekundete, daß etwa 6 bis 7
Minuten, nachdem er die Anfahrt des Wagens gehört hatte, der töd
liche Schuß gefallen ſei. Da weiter nach den Bekundungen Lüders
feſtſteht, daß die Werksuhr um 2 bis 3 Minuten vorgeht, ſo kann
der Schuß alſo in der Zeit von 7,18 bis 7,20 Uhr gefallen ſein. Wo
war der Angeklagte zur Zeit der Tat 2 Dieſe Frage muß
ſelbſtverſtändlich auch feſtgeſtellt werden, wenn man zu einer Ver
rteilung des Angeklagten kommen wollte. Nun haben wir von der
frau Koch gehört, daß ſie in der Zeit von 6,15 bis 6,45 zum Maſſie

Als ſie
zum Maſſieren gegangen war, war der Angeklagte, wie ſie poſitiv
bebundet, im Badehaus geweſen.

Wo der Angeklagte ſich aufgehalten hat, als ſie vom Maſſieren kam,
ſteht nicht feſt.

Es kann daher auch nicht geſagt werden, ob der Angeklagte bei der
Rückkehr der Frau im Badehaus geweſen iſt oder nicht. Weiter ſteht
nach der Bekundung der Frau Koch feſt, daß ſie, bevor ſie zum Maſ
ſieren gegangen iſt, Pellkartoffeln aufgeſetzt hat und nach der Rück
kehr die Pellkartoffeln zu Bratkartoffeln verarbeitet hat.

Bei dieſen Bekundungen kann daher eine poſitive Feſtſtellung
nach der Richtung hin, daß der Angeklagte ſich in der Zeit von
Z bis 7,20 Uhr am Tatort aufgehalten hat, nicht getroffen werden.

Es muß aber noch geprüft werden, ob das Gewehr wirklüſch
das Tatgewehr geweſen iſt. Erſorderlich für dieſe Feſt
ſtellung iſt die weitere Feſtſtellung, daß das Gewehr auch vom An
geblagken verſenkt wurde, und zwar am Mordtage, denn der Ange
klagte mußte ja damit rechnen, daß ſofort nach Bekanntwerden der
Dat die Unterſuchung einſetzen würde. Nach dieſer Richtung hin
haben ſich poſitive Feſtſtellungen nicht treffen laf
ſein. Es iſt nach Anſicht des Gerichts nicht ſehr wahrſcheinlich daß,
wenn der Angeklagte der Täter war, er das Gewehr auf dem Wege
vom Tatort zu ſeiner Wohnung verſenkt hat. Anderſeits iſt es auch
nicht ſehr wahrſcheinlich daß er das Gewehr an dem Abend, als er
mit ſeiner Frau zu Meineckes ging, an dieſer Stelle verſenkt hat.
Es beſteht natürlich die Möglichkeit, aber eine poſitive Feſtſtellung
nach dieſer Richtung hin konnte das Gericht nicht treffen. Auch hin
ſichtlich der Zeftbeſtimmung hat das Gericht nicht uner
hebliche Bedenken getragen. Nimmt man mit dem Staats
anwalt an, daß der Angeklagte der Täter war und nach der Tat
den Weg an der öſtlichen Seite des Grundſtücks herum zur Nachter
ſtedt--Hoymer Landſtraße genommen hat, ſo iſt die Zeit, die zur
Zurüchlegung dieſes Weges nötig iſt, etwas kurz bemeſſen. Wenn
die Tat ſo geweſen iſt, mußte der Angeklagte mit dem Gewehr in
der Hand die Böſchung hinunterlaufen, um ſein Rad zu holen und
dann das Gewehr wieder an das Rad befeſtigen; dazu war eine ge
wiſſe Zeit erforderlich. Dann mußte er mit dem an dem Rad be
feſtigten Gewehr weggefahren ſein. Die Lebenserfahrung beweiſt,
daß das Fahren mit einem ſo beſchwerten Rad beſchwerlich iſt, und
daß es Schwierigkeiten macht, in der zur Verfügung geſtandenen

Zeit den Weg zurückzulegen. Aber ſelbſt wenn man annimmt, daß
er zur Zurücklegung dieſes Weges 10 Minuten gebraucht hat, ſo
kommen doch dazu noch die 128 Minuten des Weges von Kramers
Grundſtück bis zum Standort des Fahrrades und die Zeit, die not
wendig war, um das Gewehr an das Fahrrad angubinden. Hat der
Angeklagte dieſen Weg nicht zurüchgelegt, ſondern er den Weg gegan
gen, den er ſeiner Frau geſchildert hat, nämlich an dem Turnips
haufen vorbei zur Froſer Siedlung, ſo reicht die Zeit kein es
wegs aus, denn dieſer Weg iſt viel weiter.

Nun möchte ich noch hervorheben, daß
der Verdacht der Täterſchaft nach wie vor ganz erheblich,

und zwar nur auf dem Angeflagken laſtet.
Mag er noch Mittäter gehabt haben, mag er es allein geweſen ſein
Der Hauptverdacht bleibt auf dem Angeklagten ruhen

Zunächſt iſt hervorzuheben, daß nur der Angeklagte ganz allein
von vornherein als der Täter bezeichnet wurde. Selbſt ſein Gönner,
Dr. Rauſchenbach, tippte ſofort auf den Angeklagten als den
Täter. Dazu kommt das Zeugnis der Frau Kramer Sie hat
von ihrem Mann gehört, daß er allein Koch fürchtete und von ihm
Schlimmes erwartete, und daß er der Hoffnung Ausdruck gab: Wenn
nur Koch erſt von Nachterſtedt weg wäre.

Auch die Aeußerungen, die der Angeklagte zu andern getan hat,
laſſen kbar und deutlich erkennen, welches Haß und Rachege-
füh l er gegen Kramer hatte. Die Annahme der Verteidigung, daß
ein Mann ein ſolches Rache- und Haßgefühl nicht 9 Monate in ſich
ſchlummern laſſen könnte, trifft nicht zu. Koch hat die ganze Zeit
ſein Rache und Haßgefühl bekundet.

Aber auch weiter hat der Angeklagte ſich verdächtig gemacht durch
viele Aeußerungen andern gegenüber. So hat er mehreren Zeugen
gegenüber Aeußerungen getan, die den Verdacht aufkommen ließen,
daß der Angeklagte der Täter war. Trifft das aber auch alles zu
und beſteht alſo nach wie vor der drin gende Verdacht, daß
der Angeklagte der Täter iſt, ſo kann doch das Ergebnis
der Hauptverhandlung nicht die poſitive Feſtſtellung von der Schuld
des Angeklagten erbringen. Aus dieſem Grunde mußte der Ange
klagte mangels Beweiſes freigeſprochen werden.

Jm Anſchluß an die Urteilsbegründung teilte der Vorſitzende
noch den Beſchluß des Gerichts mit, den Haftbefehl gegen

den Angeklagten aufzuheben. Dann wurde die Ver
handlung mit kurzen Dankesworten an die Geſchworenen für ihre
Arbeit in der jetzigen ſchwierigen Schwurgerichtsperiode ausge
ſprochen und die Verhandlung geſchloſſen.

Koch iſt nun wieder frei. Allerdings erfolgte ſein Frei
ſpruch nur wegen mangels an Beweiſen; nach wie vor iſt er alſo,
wie es in der Urteilsbegründung heißt, der Tat verdächtigt. Sie
kann ihm aber nicht nachgewieſen werden, weil über ſeinen Aufent
halt während der Zeit des Mordes kein klarer Beweis vorliegt.
Das Urteil des Schwurgerichts erweiſt ſich bei näherer Betrachtung
als ein geſchickter Ausweg der Juriſten. Nachdem einmal das
Schwurgericht ſich auf die Frau Koch als Kronzeugin feſt
gelegt hatte, wollte man wahrſcheinlich nun nicht den Rückzug an
treten, und die Ausſagen dieſer Frau völlig unter den Tiſch fallen
laſſen. Die volle Glaubwürdigkeit ihrer Bekundungen bilden den
Hauptinhalt der Urteilsbegründung. Aus dieſem Grunde ſchon ſah
ſich das Schwurgericht veranlaßt, eine ſcharfe moraliſche
Verurteilung des Angeklagten vorzunehmen. Schärfer
hätte der Angeklagte auch in einem Todesurteil nicht gekennzeichnet
werden können. Es hat den Anſchein, als ſei das Urteil des
Schwurgerichts gegen die Juriſten zuſtande gekommen, ſo
daß ſich alſo die Juriſten darum bemühten, wenigſtens eine mora
liſche Verurteilung des Angeklagten vorzunehmen.

Nun iſt wenigſtens vorläufig das Kapitel über den Nachter
ſtedter Mordprozeß geſchloſſen. Es iſt nicht gelungen, den Mörder
zu ermitteln. Vielleicht wird doch eines Tages eine Wendung ein
treten und eine volle Aufklärung herbeiführen. Dann wird zu
erkennen ſein, in welchem Umfange man die ſchweren Vorwürfe
gegen Koch noch aufrecht erhalten kann oder nicht. Koch wird
wieder in Hoym ſeinen Beruf ausüben Für ihn wird es das
Nächſte ſein, ſich von ſeiner Frau mit den treuen Augen“ ſcheiden
zu laſſen. Ohne Zweifel wird die Scheidung in kürzeſter Zeit aus
geſprochen werden

Vorläufig iſt nichts darüber bekannt geworden, daß Reviſion
gegen das Urteil von der Staatsanwalt eingereicht wäre. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach wird dieſes Rechtsmittel kaum in Anſpruch
genommen und damit das Urteil rechtskräftig werden. Jnwieweit
der Nachterſtedter Mordprozeß noch Nachſpiele haben wird nach der
Richtung hin, daß Anklagen erhoben werden können gegen ver
ſchiedene Zeugen wegen Verletzung der Eidespflicht oder wegen
Zeugenbeeinfluſſung, kann nicht geſagt werden. Hoffen wir, daß
es in dieſer Beziehung keine neuen Prozeſſe gibt, damit Unglück
über Familien verhindert wird.

Koch weder dauern
Der Empfang des Freigeſprochenen in Nachterſtedt und Froſe.

Schneller als er wollte, kam Koch wieder in ſeine Heimat. Er
hatte nach dem Freiſpruch die Abſicht, mit ſeinen Verwandten und
Freunden um 17 Uhr per Bahn nach Hauſe zu fahren Aber Gericht
und Polizei wollten ihn ſo ſchnell wie möglich der tauſendköpfigen
Menſchenmenge entziehen, die vor den Gefängnistoren auf den
Freigeſprochenen wartete, um ihm ihre Sympathie zum Ausdruck
zu bringen. Man überredete ihn, mit ſeinen Verwandten in ein
Auto zu ſteigen, mit dem er die Heimreiſe in Begleitung eines
Polizeiaſſiſtenten antrat. Motorradfahrer und Radfahrer be
gleiteten das eilends davonfahrende Auto noch eine ganze Weile
Jn Harsleben hatte ſich jedoch das Auto von den Begleitern ge
löſt und war allein. Hier wurde von Koch Halt gemacht, um aus
zuruhen, von der ſeeliſchen Aufregung der letzten Tage und Kraft
zu ſchöpfen für den Empfang in der Heimat

Wie ein Lauffeuer hatte ſich in Hoym bereits das Gerücht ver
breitet:

„Koch iſt frei! Koch kommk.“
Ueberall ſtanden die Menſchen auf den Straßen und begrüßten den
Kraftwagen, in dem Koch ſaß. Vor dem Rathauſe, wo der Wagen
hielt, ſammelte ſich im Nu eine große Menſchenmenge. Koch hatte
ſich zum Rathaus begeben, um zu bitten, ihm, wenn er darum an
rufe, polizeilichen Schutz zu gewähren. Alle begrüßten, als er
wieder das Auto beſtieg, froh den Heimgekehrten, der vor vier
Monaten dieſes kleine Städtchen als Verhafteter verlaſſen mußte,
dem man das ſchwerſte Verbrechen zumutete.

Seine Wohnung ſuchte Koch in Hoym nicht auf. Was ſollte
er auch dort? So ſtark war er wohl doch noch nicht, um über das
hinwegzukommen, was ihm die leeren Wände des Hauſes erzählten.

Seine Frau war am Tage vorher ausgezogen
und wohnk in Hoym bei ihrem Sohn. Sie ahnte wohl, daß auf
ihre Beſchuldigungen hin ihr Mann nicht verurteilt werden konnte.
Ste nahm mit und vor dem hatten die Gläubiger genommen. Alles,
was er angeſchafft hatte, um ſein Heim, ſein Haus, wohnlich und
behaglich zu geſtalten, war weg. Für teueres Geld war es gekauft,
für ein paar Pfennige war es wieder weggegangen. Eine Stand-
uhr, ein Kronleuchter, 80 toſtete dieſer Gegenſtand und für 6
ging er fort.

Alles zerſtörk. Das Heim, die Zukunft
Was zuſammen geſpart und zuſammen gerungen war im harten
Daſeinskampf, war weg.

Koch ging nicht in ſeine Wohnung. Er fuhr nach Nachterſtedt.
Die Wohnung ſeines beſten Freundes nahm ihn auf. Die Woh
nung, die dem Kramerſchen Grundſtück gerade gegenüber liegt.
Dieſer Freund war, als der Mord geſchah, in der Grube. Vielleicht
wäre ihm ſonſt auch Allerlei angehängt worden.

Hier in der Wohnung warteten bereits Bekannte von Koch.
Alle hatten Tränen in den Augen, ſchüttelten ihm die Hände. Nun
war er wieder bei ihnen. Und dann war ſein erſter Gang zu
ſeinem Hund, der bei ſeinem Freunde untergebracht war. Das
ſchöne Tier ſtutzte zuerſt. Es war kaum 5 Monate alt, als Koch
verhaftet wurde. Dann aber erkannte es ihn und winſelte und
bellte wie toll vor Freunde

Wie ein Lauffeuer war dann durch Nachterſtedt die Kunde
davon gegangen! Koch iſt da! Ein ewiges Kommen und Gehen
ſpielte ſich nun in der Wohnung des Freundes ab, der, obwohl
ſelbſt nur Grubenarbeiter, alle bewirtete. Dann kam der älteſte
Bruder von Koch. Ein Mann, gerade gewachſen, hoch, mit blondem
Schnauzbart und blauen Augen. Er konnte dem Wiedergekom
menen nur die Hand drücken. Worte brachte er nicht hervor.

Er weinke und ging hinagus, um dieſe Tränen zu verbergen.

Darauf kam ein Freund. Er ſtürzte auf Koch zu, umarmte ihn und
konnte ſich lange nicht von ihm trennen. „Nun biſt Du wieder bei

uns. Nun wirſt Du wieder für immer bei uns bleiben. Hier
nimm. Braucht keiner zu wiſſen. Kannſt es gebrauchen Du mußt
wieder hoch!“ Und der Freund drückte dem Freunde etwas in die
Hand. Vielleicht das wenig Erſparte. Und Koch, der während der
ganzen Verhandlung ſich ſo tapfer gehalten hatte, ſank am Tiſch
zuſammen und weinte wie ein Kind.

Sein Schwager kam. Eine Flaſche Johannisbeerwein brachte
er mit. Vielleicht war ſie ihm das Köſtlichſte, was er beſaß, denn
der Lohn iſt niedrig in Nachterſtedt und das Leben hart. Eine
Flaſche Fruchtwein gehört zum Luxus. Auch der Schwager kämpfte
mit den Tränen.

Die Kinder eilten auf Koch zu.

Nun hatten ſie ihren Onkel wieder. Sie kletterten ihm auf den
Schoß. Ein kleiner ſchwarzer Pagenkopf hatte irgendwo eine
Nelke genommen und ſteckte ſie Koch ins Knopfloch. Der Mann,
der einen Menſchen meuchlings erſchoſſen haben ſoll, braucht alle
Kraft, um der Tränen Herr zu werden. Er ſtreichelte die Scheitel
der Kinders Erinnerungen von der Zeit kurz vor der Verhaftung
ſtiegen auf. Die Kinde erzählten von den „Bolchen“, die ſie von
Koch in der Badeanſtalt erhielten. Sind das die „Freundinnen“
des Koch? Eine Bekannte kommt mit Blumen. „So unſchuldig
wie die Blumen ſei auch er.“

Unter allen Beſuchern ragt dann noch ein alter Onkel hervor.
Er kommt, als es bereits lange dunkel iſt. Er war zum Pflügen
und hatte nur das Geſpann nach Hauſe gebracht, um ſeinen Otto
zu begrüßen. Auch dieſer rauhe Mann, der noch das von der
ſchwarzen umgeſchollten Erde verkruſtete Arbeitskleid trug, konnte
Tränen nicht verbergen

„Olkto! Nun muß alles wieder gut werden!“

Warum haſt Du nicht gehört und die Frau genommen. Sie war
Dein Untergangl! Aber „Du mußt wieder hoch!“ Das ſind die
Geſpräche aller. Alle wollen ihm helfen. Er ſoll wieder hoch
kommen. Jeder bietet ihm Hilfe. Einer iſt gekränkt, weil man ihn
bisher ausſchloß, als es galt, Koch zu unterſtützen. Das Letzte
wollen ſeine Freunde für ihn hergeben.

Abends, gegen 20 Uhr, fuhr Koch von Nachterſtedt nach Froſe,
um dort vorläufig bei ſeinen Brüdern Ruhe zu finden. Ueberall
in den dunklen Straßen ſtanden die Leute und überall gab es

ergreifende Szenen des Wiederſehens.

Bewegt war aber vor allem der Empfang Kochs in Nachterſtedt.
Schwarz umrahmt war der Bahnhof von Menſchen. Er war kaum
durch die Sperre, als ſie ihn hoch hoben und mit Freuden fort
krugen. Ein Freund rief ihm zu: „Otto, ſo ſprich doch zu Deinen
Freunden!“ Und Otto Koch, der im Gerichtsſaal ſtets ſo prompt
mit der Antwort war, fiel das Sprechen ſchwer. Mühſam dankt er
für den Empfang und bat um Ruhe. „Laßt mich zu meinen Brü
dern gehen. Ich habe Schlimmes durchgemacht!“ Eine weinerliche
Frauenſtimme erkönte:

„Laßt ihn dann doch gehen!“

Und die vielen Menſchen verſtanden dann auch, was in der Bruſt
dieſes Mannes vorging. Sie blieben zurück und ließen ihn mit den
Brüdern nach Hauſe gehen.

Nie hatte man bei dieſem Empfang Kochs durch die Bevölkerung
das Empfinden, daß ein Teil Einzug hielt, der einen Geßler nie
derlegte. Nie herrſchte auch der Eindruck vor, ein Märtyrer werde
gefeiert. Alle die Freunde und Männer, die Verwandten und Be
kannten, die Buben und die Mädels freuten ſich nur, daß ihr Otto
wieder da war, der hilfsbereite und freundliche Menſch, der jedem
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durch den Einverſtändnisvermerk des zuſtändigen Regierungspräſi „Negexſteuer“ des Herrn Frick in Wernigerode aufzwingen. Den kriſe und damit verbundener Abſatzſtockung auf dem Holzmarkt ſich
denten in Verbindung mit einem Reviſionsbuch erlangt der Bau Aermſten der Armen darf nicht die lehzte Lebensmöglichkeit durch nicht dürchführen laſſen. Die zweite Möglichkeit der Kaufſummen

ſchein jedoch Gültigkeit für den ganzen Freiſtaat Preußen. Es liegt die Einführung der Bürgerſteuer genommen werden. Der Wieder Tilgung iſt bisher nicht ernſthaft in den Kreis der Betrachtungen
alſo im beſonderen Intereſſe der Inhaber von fliegenden Bauten, aufbau in den Gemeinden wird nicht durch das Fenſterſcheiben gezogen worden. Die finanzielle Lage der Stadt drängt nunmehr
wenn ſie ſich dieſe Unterlagen verſchaffen, da die OHrtspoligeibehörden einwerfen (Wertheimkrieger!!) erreicht. Die uferloſen Anträge auf ſofortigen Verkauf von Baugelände, ſoweit es irgend möglich
auf Grund derſelben nur eine örtliche Prüfung der Bauten an Hand zeigen die verantwortungsloſe Einſtellung der Nationalſozialiſten iſt, um die entſtandenen Fehlbeträge zu vermindern. Die Frage J
des Bauſcheines und der dazu gehörigen Zeichnungen vorzunehmen Stadt Wen zel ſpricht ſich für die Kopfſteuer aus. ob in Wernigerode in guter Lage Bauſtellen benötigt werden, iſt
brauchen Sind dieſe Unkerlagen dagegen nicht vorhanden, ſo darf Bürgermeiſter Reichardt erklärt, daß man an die Erhöhung unbedingt zu bejahen. Sämtliche Architerten und Bauügeſchäfte von
die Ortspoligeibehörde erſt auf Grund einer Nachprüfung der Zeich der Realſteuern nur im Notfalle herantreten würde. Der Vorſchlag hier ſtehen feſt. daß viele fremde Bauluſtige aus Mangel an Bauge
nungen und ſtatiſchen Berechnungen einen Bauſchein ausſtellen und 4 (Erlös aus dem Gaswerk) entſpricht dieſer Bemühung Die letze lände hier nicht bauen, ſondern andere Städte e wy de V
d dann auch die Gebühren hierfür erheben. Außer erhöhten ken Rechte der Selbſtverwaltung ſollte niemand ſo leichtfertig et a ne Baugelände vorhanden iſt, wie es die Stadt Wernigerode

oſten treten natürlich auch Zeitverluſte ein, die ganz erheblich ſein geben. Die 50 000 M können nicht als verſtärkte Tilgung eingeſetztkönnen, da die wenigſten Orkspolizeibehörden über Sachverſtändige werden, ſondern für ein halbes Jahr iſt nur die Hälfte anzuſetzen. e er an r e n e ne n
verfügen, welche ungewöhnliche und ſchwierige ſtatiſche Berechnungen Es bleiben dann noch 19 000 zu decken, die aus dem Grundſtücks ußweg, welcher zur rift oberhalb der Windenchaeignet ſich in ganz vorzüglicher Weiſe zu Bebauung. Eine Straße,
zu prüfen vermögen. erlöſe einzuſetzen ſind. Wer allerdings die Bürgerſteuer Kopf i er Mitte dieſes Geländes, würde eine Verwertung von etwaſteuer) als den Vorläufer der kommenden Einkommenſteuer be 20 000 an Bauland halt Die Straß paukoſten eini trachtet, der muß ſchon heute für dieſe ſtimmen! W auland ermöglichen Die StraßenauHinein in das Veichsbanner! e e den her e enden ſchließl. Waſſer, Gas, Elektrigität und Kanaliſation bekragen Prot er er ei der immung wird nach den Antkrägen der qm Bauland etwa 3,00 Mark. Bei einem Verkaufspreis von jee en en her e f a e kratiſchen Fraktion verfahren. Nur die Nationalſozialiſten ſtimmen qm zu 6,00 bis 800 Mark, ein durchaus niedrig bemeſſener Preis,

Die Zeit iſt ernſt. Das braucht den Republitanern, die ſt gegen dieſe Anträge. Der Antrag dieſer Fraktion wird dem Ma würde nach Abzug der Straßenausbäukoſten für die Stadt ein Er
Das braucht den Republikanern, die ſich um Ifſtrat als Material überwieſen und der Antrag der SPD. über trag aus Veräußerung es Baugeländes von 60— 100 000 Mark zu

e e en e r e e die Geländeaufteilung wird angenommen. erzielen ſein. Das Ausbieten dieſes vorzüglichen Baugeländes

Republik, des Reichsbanners SchwarzRotGold, fühlen, glaubennoch nicht ſo recht an den Ernſt der Lage. Sie meinen Es wird 8 W e e eſchon nicht ſo ſchlimm werden; nur nicht ſo peſſimiſtiſch ſein, die Heute Vorkragsabend Rudolf Harlig. Nochmals ſei darauf ſ von Ermüdungserſcheinungen uſw. Solche Leiſtungsſteigerungen
Hand und Kopfarbeiterſchaft iſt auf dem Poſten, wenn es die Nazis hingewieſen, daß heute abend 8 Uhr in der Aula der Knabenmittel ſeien möglich beim Kulturbetriebe, beim Wegebau und im Hauungs

müßte auch in den Zeitungen der Großſtädte erfolgen.
Stadt Bonaß berichtet über die Vorlage des Zuſchuſſes für

chagen ſollten, mit Gewalt gegen die Republik vorzugehen ſchule Rudolf Hartig eine ausgewählte Folge Deutſcher Dichtungen betriebe. Nach kurzer Würdigung der Motorſägen und anderer forſt
So ſprechen tatſächlich noch heute überzeugte Freunde unſerer Balladen, Lyrik und Heiteres) zum Vortrag bringen, wird. Der licher Arbeitsgeräte zählte der Referent die Erfolge der Arbeitsver

Bewegung, die eben ſo leicht nicht aus ihrer Ruhe herauszubringen Eintrittspreis iſt 50 Pfg. für Mitglieder des Theaterbundes, des beſſerungen in verſchiedenen Verwaltungen im Regierungsbezirk
ſind. Wir beneiden dieſe Geſinnungsfreunde um ihren Optimismus Vereins für Kunſt und Wiſſenſchaft und für Klein und Sozialrent Potsdam, in Baden und Heſſen auf. Er ſchloß mit dem Hinweis auf
und ſagen gleichgeitig, daß auch wir keine Peſſimiſten ſind. Es wäre ner, ſonſt 1 Mark; Schüler 30 Pfg., Karten auch an der Abendkaſſe die Notwendigkeit, auch die Arbeiterſchaft an den
aber ein ſchwerer Fehler, uns in Sicherheit zu wiegen Der Anſtrich des alten Poſtgebäudes ein Schildbürger- Erfolgen der Leiſtungsſteigerung teilhaftig wer
und zu glauben, es wird ſchon alles gut werden. ſtreich?? Das alte Poſtgebäude hatte man der einheitlichen Wir den zu laſſen. Ueber das „Beſchäftigungsverhältnis der Forſtarbei

Verderblich iſt die Anſchauung: Es kann ja nicht ſchlimmer wer kung wegen mit derſelben Farbe angeſtrichen als den Neubau ter und die Arbeitsloſenverſicherüng“ ſprach Oberregierung und
den! O doch, es kann noch ſchlimmer werden und es wird viel ſchlim Man hatte dabei nicht bedacht, daß die Farbe auf den glatten roten Forſtrat Pie per Deſſau. Der Redner betonte die Notwendigkeit
mer, wenn nicht endlich alle Republikaner erkennen, daß ſie Ziegelſteinen nicht halten konnte. Man iſt nun dabei, die aufge der engen Zuſammenarbeit der Staatsforſtverwaltungen und der
einen feſten Wall gegen die Diktaturanhänger ſchaf tragene Farbe wieder abzuwaſchen. kommunalen Forſtverwaltungen Mittel und Norddeutſchlands.
fen müſſen. Darum iſt es für alle, die die Erhaltung der Republik Ein unverbeſſerlicher Schwindler iſt der 50jährige Händler Uebergehend zu dem Beſchäftigungsverhältnis der Forſtarbeiter
und ihren Ausbau zum ſozialen Volksſtaat wollen, ſelbſtverſtändliche Heinrich B. von hier. Er hat ſeine eigene Schweſter um ein grö unterſtrich er die Notwendigkeit einer klaren Unterſcheidung zwiſchen
Pflicht, in die Reihen des Reichsbanners e in zutreten. Für die ßeres Huantum Obſt betrogen und es für 1200 M verkauft. B. ſtändigen und unſtändigen Arbeitern, die im Hinblick auf die Ar
jenigen, die im Reichsbanner Mitglied ſind, iſt es höchſte Zeit, nicht hat in Hamburg und Flensburg einigen Händlern ebenfalls Obſt beitsloſenverſicherung, insbeſondere auch im Intereſſe der Arbeitmehr beiſeite zu ſtehen, ſondern aktiv zu werden und zu allen lieferungen verſprochen und ihnen anſchauliche Beträge abge nehmer ſelbſt, erforderlich ſei. Er warnte dringend davor, von der 4
Veranſtaltungen zu kommen, die die Führung im Intereſſe der nommen, indem er auf die Vorſchüſſe nicht lieferte. Außerdem Möglichkeit der Befreiung der ſtändigen Forſtarbeiter von der Ar von
Schlagkraft der Organiſation anſetzt. Es geht nicht mehr an, daß ſo ſchwebt gegen B. ein Strafverfahren wegen Jagdvergehen. B. hält heitsloſenverſicherung Gebrauch zu machen. Abſchließend ging der Zent
viele beiſeite ſtehen und die aktive Arbeit immer nur denjenigen Ka ſich verborgen. Vortragende noch auf das Beſtreben der Arbeitsämter und Landes währ
meraden überlaſſen, die niemals fehlen. arbeitsämter ein, forſtlich ungeſchulte Kräfte anſtelle bewährter ForſtAlle, aber auch alle haben ſich zur Verfügung zu tellen, nicht W Arbeiter den Betrieben aufzuzwingen. Jn eindeutiger Weiſe wies er M abzuſe
nur die in den aktiven Hundertſchaften vereinigten s Daß Kreis erniger ode. dieſe die Forſtwirtſchaft ſchädigenden Beſtrebungen zurück. 4 i
dieſe Aktiven ſelbſtverſtändlich ohne Ausnahme bereit ſind, jeder An e de Okt. S un m n ſegn r W de n e eordnung der Führung ſofort und pünktli olge zu leiſten, braucht nochmals auf den am onnabend ſtattfindenden „Bunten Aben denicht r e werden. S f hin. Die S. A. J. wird alles aufbieten, um allen Beſuchern einen Aus alberſtadt.

Das Reichsbanner muß jetzt in der Oeffentlichkeit überall wieder angenehmen Abend zu verſchafſen. Die Veranſtaltüng beginnt Der Reichsverband Deutſcher Dentiſten, Bezirk Halberſtadt und e
als Maſſenbewegung in Erſcheinung treten. Darum hinein pünktlich 20 Uhr, im „Lindenhof“. Außer einem Konzert bieten die Umgegend, hielt am vergangenen Sonnkag im Domklub ſein 30jäh
in das Reichsbanner und mitgemacht! Ortsgruppen Wernigerode und Ilſenburg, Geſang Rezitationen und riges Stiftungsfeſt ab. Der 1. Vorſitzende Herr Dentiſt Kloſtermann, iag

Theater. Die Jlſenburger Arbeiterſchaft iſt herzlichſt ren J Blankenburg, konnte eine überaus e a e a
3 Schierke, 28. Oktober. Sorgen der Forſtwirtſchaft. Die ſigen, ſowie auch der Nachbarbezirke, z. B. Magdeburg, Halle, An

Vorläufige Amtsenthebung Dr. Böttchers Bezirksfachgruppenkonferenz der öffentlichen Forſtverwaltungen halt, Altmark begrüßen. Er gab einen Bericht über die ſchwere ver
Der Regierungspräſidentk in Magdeburg hatte am 24. Oktober Mitteldeutſchlands, die der Mitteldeutſche Arbeitgeberverband öffent gangene Zeit, und man konnte mit Freude feſtſtellen, daß die reiche

1930 gegen den nationalſogialiſtiſchen Stadtrat Dr. B öttcher ein |licher Verwaltungen und Betriebe e. V. Magdeburg am 25. 10. 30 Arbeit von Erfolg gekrönt war. Der Stand der Dentiſten iſt heute,
Diſgziplinarverfahren eingeleitet mit dem Ziele auf Amts in SchierkeHarz veranſtaltete, nahm einen für alle Teilnehmer in dank ſeiner eigenen Energie zu einer angeſehenen Berufsgruppe her
enthebung wegen Pflichtverletzung gegen g 20 des Zuſtändigkeitsge jeder Beziehung befriedigenden Verlauf. Als erſter Redner ſprach angewachſen. Der Reichsverbandsdirektor, Dentiſt SiebeckeBerlin,
ſetzes. Als Unterſuchungskommiſſar iſt Landrat v. Stoſch in Wer über das Thema „Holzwerbungskoſten und Holzpreiſe“ Oberforſt- hielt anſchließend einen Vortrag über Standespolitik. Durch eine
nigerode ernannt. Gleichzeitig iſt die vor l äufige Enthebung meiſter Pape Braunſchweig. Er führte aus, daß die außerordent vorbildliche 7jährige Ausbildungszeit in Berufsſchulen in der Praxis
Dr. Böttchers von ſeinen Amtsgeſchäften verfügt. lich ſchwierige Lage der Forſtverwaltungen und das Sinken ihrer und in Jnſtituten, iſt bei den Dentiſten ein gutes Fundament gelegt.

r Reineinnahmen dazu zwinge, mit allen Mitteln auf Erſparungen Auf Grund ſtatiſtiſcher Zahlen und Beweiſe wurde feſtgeſtellt, daß
verband der Rahrungsmittel- und Getränkearbeiter. Alle ar bedacht zu ſein. Da ein weſentlicher Einfluß der Forſtverwaltungen die Dentiſten ihr ganzes Können in den Dienſt der Volksgeſundheit

beitsloſen Verbandsmitglieder werden gebeten, ſich am Sonnabend auf die Holzpreiſe im allgemeinen micht möglich ſei, müßten ſie dar ſtellen. Nach gemeinſamer Feſttafel fand dieſe Tagung bei ernſten i
vormittag im Verbandsbüro Gewerkſchaftshaus, Salzburgerſtraße, auf bedacht ſein, Erſparniſſe bei den andern Ausgaben zu machen. und heiteren Vorträgen und Tanz ſeinen Abſchluß. Dank gebührt m
zu melden. Die Erſparnis an Hauerlöhnen könne entweder durch Herabſetzung dem Städtiſchen Verkehrsamt, welches durch Ueberlaſſung von FühDie Belegſchaft der Schokoladenwerke Burgmühle erſuchte in der Lohnſätze oder durch Steigerung der Leiſtung des einzelnen rern dafür ſorgte, daß es den zahlreichen auswärtigen Gäſten mög d
einer Entſchließung die SPD.StadtverordnetenFraktion, den Waldarbeiters im. Hauungsbetriebe erzielt werden. Jn der Aus lich war, die vielen Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt in Augen
Antrag der Harzquerbahn auf Zuſchuß für den Autobusverkehr von ſprache waren die Redner der Auffaſſung, daß die Notlage der Forſt ſchein zu nehmen. Die auswärtigen Gäſte ſchieden mit dem Ver K
der Stadt Wernigerode, abzulehnen. Sollte die Harzquerbahn aus verwaltungen eine Beſeitigung des Mißverhältniſſes zwiſchen Holz ſprechen, daß ſie bei einer ähnlichen Veranſtaltung, in noch größerer
dieſem Grunde den Autoverkehr in den Wintermonaten einſtellen, werbungskoſten und Holzpreiſen dringend erheiſche und weitere Anzahl erſcheinen würden, ein Zeichen dafür, daß ſie ſich in unſeren
ſo iſt darauf hinzuwirken, daß der Harzquerbahn die Konzeſſion für Uebereinſtimmung herrſchte darüber, daß der Weg einer Herabſetzung Mauern wohlgefühlt haben.
den Autoverkehr genommen wird und einer anderen privaten Auto der Tarifſtundenlöhne nicht beſchritten werden ſolle. Einen ausge Das Feſt der Silbernen Hochzeit feiert am morgigen Tage unſer
geſellſchaft übertragen wird. zeichneten Lichtbildervorkrag über „Erfahrungen mit neuzeitlichen alter Parkeigenoſſe Ernſt Boll mann und ſeine Frau. Wer die

vVolkstanzkreis. Alle Freunde des Volkstanzes werden auf die Arbeitsverfahren und Arbeitsgeräten hielt Forſtaſſeſſor Gläſer Abgeneigtheit dieſes alten Kämpfers gegen Ehrungen jeglicher Art
Werbeveranſtaltung des Harzbezirks der mitteldeutſchen Tanzkreiſe vom Inſtitut für forſtliche Arbeitswiſſenſchaft in Bieſenthal. An kennt, wird auch verſtehen, daß er ſich ſchon im Laufe dieſer Woche
am nächſten Sonntag, 15 Uhr, in der Storchmühle, hingewieſen und knüpfend an die Ausführungen des erſten Vorkragenden wies er an aus Halberſtadt verdrückt hat und erſt wiederkehrt, wenn er ſicher
freundlichſt dazu eingeladen. Auch der junge Wernigeröder Tanz Hand zahlreicher anſchaulicher Lichtbilder die Wege zur Leiſtungs iſt, von jeglicher Ehrung verſchont zu bleiben Auch auf die Gefahr
kreis wird mitwirken. Für Unkoſtendeckung wird ein Eintrittsgeld ſteigerung durch Beachtung arbeitswiſſenſchaftlicher Geſetze und Er hin, daß Ernſt Bollmann es uns übel nimmt, wünſchen wir dem
von 30 Pig, erhoben. fahrungen, insbeſondere durch Verkleinerung der Rotten, Vermeiden Ehepaare dennoch viele Jahre in Glück und Geſundheit.

F.
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Halberſtädter Fi lmſchau.
Kammerlichtſpiele.

„Die neuen Herren?. Dies Stück handelt von zwei Mi
niſtern und einer Freundin. Henry Rouſſel, Abert Prejeau und
Gaby Morlay ſtellen die ſtarken Stützen des Regiſſeurs dar. Eine
beißende Satire iſt es, die denen, welche an dieſen Filmproduktionen
Gefallen finden, zu empfehlen iſt. Daneben laufen zwei entzückende
Luſtſpiele: „Blitz und Liebe“ und „Der Mann der grinſt“,
deren Komik von überwältigender Wirkung auf die Lachmuskeln iſt.
Nicht zu vergeſſen iſt der höchſt ſehenswerte Kulturfilm „Die
Schwäne“. Man kann in nächſter Nähe beobachten, wie ſie ihr
Brutgeſchäft verrichten und Männchen und Weibchen ſich in jeder
Weiſe bei dieſem Geſchäft gegenſeitige Hilfe leiſten

Lichtſchauſpielhaus.

„Liebeswalzer“. Landauf, landab hat ſich dieſer Tonfilm
alle Herzen erobert und das mit Recht. Der Sohn eines amerikani
ſchen Autofabrikanten (Willy Fritſch) findet in der Büroarbeit ſeiner
väterlichen Firma nicht die Arbeit, die ihn vollkommen auszufüllen
vermöchte. Der Vater ſchilt ihn deshalb einen Faulenzer und da
veißt er aus. Jetzt, als ſein Sohn fort iſt, geſteht der Vater ſich
ſelbſt, daß ſein Sohn dieſe unruhige, unternehmungsluſtige Art
von ihm als Erbgut mitbekommen habe. Dieſes Geſtändnis iſt doch
köſtlich. Er hat aber trotzdem einen zuverläſſigen, treuen Burſchen

wachgeſchickt, der im Laufe des Spfels zu manchen heiteren Szenen
Anlaß gibt. Und nun trifft dieſes den häuslichen Penaten entflohene
Naturkind, der Jdealtypus des Amerikaners, einen Erzherzog von
edler Abkunft. Dieſer iſt aller höfiſche Manieren gründlich über
drüſſig geworden. Er ſitzt, während ſein Freund auf dem Schloſſe
mit den hohen Herrſchaften dinierte, mitten unter dem kleinbürger
lachen Volke und trinkt und proſtet mit einem Glaſe Bier. Er hat
nur einen Fehler. Er iſt etwas bequem und läßt gern die Arbeiten
von anderen machen, alſo vornehme Allüren. Und daher kommt er
bei der Prinzeſſin zu ſpät, ſein Freund, der O. K. der alles für die
kaiſerliche Hoheit erledigt, hat ſich die Liebe der Prinzeſſin erobert
Der Tätige und Regſame iſt dem ſchwerfälligen und reſignierten
Menſchen überlegen, auch wenn er glaubte, fremden Intereſſen zu
dienen. Die bebannten Schauſpieler Hans Junkermann, Karl Lud-
wig Diehl, Karl Ettlinger gehen vollkommen in der Handlung auf.

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters.
reitag, 31. Oktober und Sonnabend 1. November. Wieder

tagen von Gerhart Hauptmanns Scherzſpiel „Schluck und
au“

2. November, nachmittags 162 Uhr. letzte Aufführunge mit Muſik Eharleys Tante“ von Br. Thomas, zu
polkstümlichen Preiſen von 0.40 2,90 RM. Hans Herbſt
ſpielt die Titelroſte! Ende der Vorſtellung gegen 182 Uhr.
Abends, 1928 Uhr. lebte Sonntagsaufführung von „Meine
Schweſter und ich“.

BVoranzeige: Am Sonnabend, 8. November. findet abends
nach der Vorſtellung eine Nachtveranſtaltung als Werbeveranſtal-
tung für das Stadttheater ſtatt. deren näheres Programm noch
bekannt gegeben wird.

Voranzeige: Das Schauſpiel bereitet zur Zeit Paul Schureks
Komödie „Der raſende Sperling oder Straßenmuſik“ vor. Seit der
Breslauer Uraufführung im Mai dieſes Jahres haben 52 deutſche
Bühnen das Stück angenommen.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Kammerlichtſpiele. Eine neue Glangzleiſtung von Greta Garbo

„Die Herrin der Liebe“. Ferner ein Luſtſpielſchlager in 6 Akten
Raſch ein Baby“. Sonntag, nachm. 2 Uhr in der Jugend und
Familienvorſtellung Hoot Gibſon, der Meiſter der Wildweſtſenſa
tionen und der luſtige Teil.
Lichtſpielhaus. Ein Rieſenerfolg, wie ihn noch kein zweiter Ton
film erzielte, iſt die Operette „Liebeswalzer“ mit Willi Fritſch und
Lilian Harvey nur noch bis einſchl. Freitag. Ab Sonnabend die
FarbenTonfilmRevue „Cilly“.

Kürze, Sachlichkeit
fordern wir von all denen, die für uns
schreiben. Richte dich danach, wenn du
uns Neuigkeiten mitteilst, deren Augenzeuge
du warst und die von allgem Interesse sind.

Ole Arbeiter-Zeitung muss vorbildlich sein

Flottoſ Uistoſ

Steppfutter

2ro Sakko- Anzug

versch. mod. Dessins

Ringsgurt-Maniel
neueste Dessins

öchuitel Gelſe

Es gibt nichts Beſſeres
und Praktiſcheres für

Waſch Maſchinen

und Keſſel

Pfund 85 Pf.
P Pfund 45 Pf.
5 Pfund 4 Mk.
Jn vielen Geſchäften

zu haben.Wucher rh

Seifenfabrit
Schmiedeſtraße 32

Fiſchmarkt 8

l

schüſer Nartnönbe

geg. Hautſchäden u. offene
Beine. Ratsavotbeke.

Allgemeine Artskrankenlaſſe

am 27. Oktober 1930 iſt von den Arbeitgebern und Arbeit
nehmern beſchloſſen worden, die Kaſſenbeiträge mit Wirkung
vom 26. Oktober 1980 ab von 7 Prozent auf 627, Pro
zent des Grundlohns herabzuſetzen.

während der Fortzahlung von Arbeitsentgelt kein Kranken
geld erhalten, vom 26. Oktober 1080 ab die Beiträge her Räucher
abzuſetzen und zwar Für ſolche, welche bis zu 6 Wochen waren, fette
ihr Gehalt weiter beziehen um 10 Prozent, die länger als Kieler
6 Wochen ihr Gehalt weiter beziehen um 20 Prozent.

forderlichen Meldungen für ſolche Angeſtellte innerhalb
8 Tagen bei der Kaſſe einzureichen.

folgt feſtzuſetzen:

tag beträgt

der Neufeſtſetzung
Ummeldungen binnen 8 Tagen, al
tag, den 7. 11. 30 zu bewirken
nicht eingehenden Meldungen wi Vei echnung dienende nene gen wird der zur Veitragsberech

e er wobeies 0 der Reichsverſicherder Meldevorſchriften e

Haſſenlokal erhält

Für die vielen Beweiſe der Teilnahme
beim Heimgange unſeres lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir allen unſeren

herzlichen Dank
insbeſondere Herrn Pfarrer Knopf für
ſeine Troſtesworte.

Für die Schlageroperette „Miktforia unchl
üne Hasax“ sucht das Stadttheater einige

beqgabte junge Damen
mittlerer Größe
den 34 Oktoher 9 oder 1
Vhr im Stadttheater.

Meldung Vreitag,

Halberſtadt, den 30. Oktober 1930.

Wwe. Fohanne Grüher
und Angehörige

Wil

Morgen Freitag und Sonnabend
öchluchtefeſt
7 c

helm Gereke u. Frau, Gröperſtraße.

Billig!Halberſtadt. Garantiert blutfriſche
Tee in rBekanntmachung. dehetg von h v
40 Pf., ferner Filet,
Seehecht, Schollen,
Rotzungen,
abgezogenen

Knurrha n
billigſt. 2 mal
täglich friſche Be

In der außerordentlichen Ausſchußſthzung unſerer Kaſſe

Es iſt weiter beſchloſſen worden, für Angeſtellte, die

Die Arbeitgeber werden hiermit aufgefordert, die er

Es iſt weiter beſchloſſen worden, die Grundlöhne wie

Kaſſenmitglieder, deren Arbeitsentgelt für den Arbeits

Sprotten, Pfd. 20 Pf. Kieler Fettbücklinge, Pfd.
40 Pf. uſw.

GundermannsFiſchhallengoheweg2s
gegenüber Kaufhaus Reichenbach, Telephon 2757.

Zweiggeſchäft: Düſterngraben 4.
N. B. Ohne Kaufzwang können Sie ſich von der Qualität

und Preiswürdigkeit meiner Ware überzeugen.

Billig!
LebendeKarpfen

Pfund 1.20 Mark
Prima grüne Heringe
mittelgroß, Pfd. 25 Pf.

Grundlohn
Klaſſe 1 1.16 Mk. 0.80 Mk

2 1.17 Mk. 1.75 Mk. 1.20 Mk.
a 1L76 Mk. 2.81 Mk. 2. Mk.282 Mk. 4.08 Mk. 83 Mk.

5 109 Mk. 5.25 Mk. 4. Mk.
6 5.26 Mk. 6.41 Mk. 5. Mk.

72 6.42 Mk. 7.56 Mk. 6. Mk.
m 757 Wk. 88.71 Mk. 7. Mk.

8.72 Mk. 992 Mk. 8. Mk.10 9.98 M. 11.08 Mk. 9 Mk.
l über 11.08 Mk. 10. Mk.Wir fordern unſere Arbeitgeber hiermit auf, die infolge

der Grundlöhne notwendig werdenden
ſo bis langſtens Donners
Bei verſpätet oder gar

Hrundlvhn von der Kaſſenverwaltung
gleichzeitig auf die Strafbeſtimmungen

ordnung wegen Verletzung

ekatieren
lassen Sie Ihren Kleideunstoff
wenden Anfertigung
DekKatun schließt ein Einlaufen des Stoffes
und Wasserflecke aus. Die Kosten sind gering.
Die Ausführung geschieht sofort e

Färberei Rüffner
Vabrik-

Aweiggesechiüäft:

e

e bringt in len Abteſſungen
unseres Hauses eine ganz erhebliche

e

e

Se koufen diesmoel die bekannt guten

und bewöhrten Quol täten

liger!
Benutzen Sſe diese Gelegenheit
ln 14 Schaufenstern, Breſteweg 34,)
SCchuhstr. 29-31 u. Martiniplan 19-21
zeigen wir eine Riesenfülſe billiger

a
Havsleberstraße Nr. 12

Molzmarkt Nr. 23

Achtung

b hingewieſen wird.Die ten g'eitragstabellen s ab Freitag im

Halberſtadt, den 29. Oktober 1930.
Der Vorſtand.

R. Köchig, Vorſitzender.

SchlachthofFreibank Freitag
von 9 bis 11 Uhr

Rindfleiſch, roh Pfd. 50 Pfg.
Pfd. 40 Pſg.

ſnserſeren dringf Gewinn

e

Schweineſleiſch, ged.

L Freitag, den 31. OktoberS D R k See Kochen) Pfd 255morfle o.rück Jacken e Abschieds abendWesten F Pullover See Rindfleiſch t iKleickern Lumberſacts Gehachtes Schweineſteiſch 9180 Mt. ehe e 39 Arnos
r m a ten r e ee e n Ab J. November7 rwur k.zu äußerst niedrigen Preisen Pale e G a s t s j e IOtto Hager, e Hoffmeiſter n vKein Laden Paulsſtr. 5. Telefon 2659 Kapelle Heinz Fuchs

e Die Kapelle ersten Rangest e eu

Großer billiger Fleiſchverkauf von jungem
fetten Rind und Kalbfleiſch

Bevor Sie kaufen, beachten Sie bitte meine gute Ware

Kaiserhaus[]q—-



Nie Wiecderkehrende Preise

Hüfthalter Corselettes
Corsets

Total-

fär

Büstenhalter

Ausverkauf

Breiteweg 65 c

Stadt Theater
Donnerstag, den 30. Oktober 20--22 Uhr

„Meine Schwester und ich
Musſkalisches Lustspiel nach Berr und Verneuil von Rob. Blum
Musik u. Gesangstexte von Ralph Benatzky (0.80-—5.00)

Freitag, den 31. Oktober, 20--225, Uhr:

„Schluck und Jau
Komödie von Gerhart Hauptmann (0. 50-3. 60)

Stadtpart, gr. Sag
Sonntag, d. 2. November

Belzer- Abend
Orig. Leipziger Sängern
Vrkomisches Schlager Programm

Lustspiel und Variete

Kleine Einträtts Preise
Anfang s Uhr Anfang s Uhr

Vorwerkauf her Rummert, Fischmarkt.

Mithgoeh, don 5. Norember, 20 Uhr

Eroßes
Doppel-Konzert

ausgeführt von den

vereinigten Musikkorps des II. Btls. I.-R. 12
Quedlinburg und des Ausb.-Btls. I-R. 12

Halberstadt
Leitung Musikmeister Paul Mäller

Musik meister Max Penzl
Werke von

Haydn, Verdi, Massenet, Tschaikowsky,
Berlioz und Strauß

Numerierter Platz 1.00 Mark, unnumerierter
Platz 0.75 Mark.

Verband der Nahrungsmittel-
und Getränkearbeiter
Ortsgruppe Halberſtadt.

Freitag, den 31. Oktober, abends s Ubr
im Gewerkſchaftsbans, Gerberſtraße 15

Mitglieder Verſammlung

Tagesordnung
1. Bericht vom Verbandstag.

Berichterſtatter Koll Hans J sraeh.
2 Kaſſenbericht.
3. Kartellbericht.
4. Verbandsangelegenheiten.

Wir erwarten zahlreichen Beſuch
Mitglieder.

Der Ortsgruppen- Vorſtand.
Walter Zippel.

unſerer

Eisenbahn-
Fahrheamten-

Verein

findet im Restaurant „Vaterland“
die Feier unseres

38, Stiftungsfestes

G Ktatt.Die Kollegen mit ihren Angehörigen werden
freundlichst eingeladen. Gäste, durch Mitglieder
eingetührt, sind herzlich willkommen. Einige
Vergnügte Stunden versprechend, bittet um
zahlreiche Beteiligung. Der Vorstand

Celt AnutenſrAhtugrt

Radio Anlagen
in ſachgemäßer Ausführung

durch

Elektro- Arnold
Göddenſtraße 2.

gneeEinen Kadio Apparat
nur vorn Sarhmonn?Kadioelettrifche Sinrichtungen

Harsleberſtr. 15,
Gof)-Fernr. 1682

b. Wehner, Juhenfeur,

Größte und leistungsfähigste deutsche Schnell-
wanagen fabrik sucht für ihre weltbekannten
I Erzeugnisse, ganz besonders für ihre neu Konkurrenzlose

Schnellwaage
die in Hotels, Gasthäusern, Pensionen geradezu
gesucht wird, erstklassige, über dem PDurchschnitt

stehende charaktervolle eAllein vertreter
gegen hohe Provyision.

Der Verkauf bietet Herren, die imSchnellwaagenverkauf oder ähnlichen Maschinen
bewandert u. an intensives reelles Arbeiten gewöhnt sind

außerordentlich grobe Verkaufs-
mög lichkeiten wnd Verdienst.

Bewerbungen mit Referenzangabe und Angabe über
Erfolgsnachweise unter S. II. 3495 durch

Rudolf Mosse, Leipzig

e

Be r am hesse
Herren- Mäntel,GGGSGGGme e39. 45. 65. 85. 105.
Herren Anzüge—GGGeeeeeeeees34 47 62. 76. 89
Knaben- Mäntel

27. e

as Qualitä

er Herhßl e

tshaus für Herren- und Knaben- Kleidung

ist die Devise unserer Zeit; vergleichen Sie unsere Preise

Herren Paletots
cc-48. 62. 76. 86. 105.
Jüngl. MäntelGSGSSSSccataaadaaaaaaa
2855 485 56 66 78
Knaben- Anzüge
,GSSOSGSGGGSGGSGGGSGGGGGG

950 I4 18. 23. 28.

beiKauft nie Jhſerenten! Breitewueq 78 Voigotel 25-26

J BELLI Synagogen-Gemeinde.

Zum Weltspartag
Verzinswng unseren vsparein lagen

SKündigung 14 Tage
Kündigung 1 Monat
Kündigung 3 Monate
Kündigung es Monate

Kostenlose Ahgahbe von Heims

Bank für Handel und Geworbe,

e. G. M. P. H. Mittelstancsbank seit 1s61

Die rote
Feldpoſt
unterm
Gozigliſt engeſetz

2.50 K.
Eine warm und lebend ge
ſchrieb ene Darſtellung der Ver
hältniſſe unter dem Sozialiſten
geſetz, der Kämpfe der da
maligen Generation deutſcher
Sozialiſten. Ein Hauch von
guter Romantik liegt über
dieſer Schrift, die in hohem
Grade geeignet iſt, der prole
tariſchen Jugend tieferes Ver
ſtändnis für jene Zeit einzu
flößen, in der aus Kleinen
Anfängen die große politiſche
Organiſation der deutſchen Ar
beiterklaſſe geſchaffen wurde.

Zu haben in der

27 V
S

parnbüchsen

Halberstadt

e nſeresHalberſtädter Tageblatt

Domplatz 48.

Freitag, den 31. Oktober, abends Ah Uhr. Sonn
abend, den 1. November, morgens 8 Uhr. Sabbath Aus
gang 5 Uhr 37 Min. Wochentags: Morgens 6 Uhr,
abends Uhr. Vom Sonntag den 2. November, findet
der WochenVormittagsgottesdienſt Weſtendorf 15 ſtatt.

O. Meitzel's Restaurant und Frühstüleksstube zum Johannesbrunnen
Spezial-Aussehank der Diamant-Brauerei N. M.

Düſterngraben 3 Düſterngraben 3
Freitag, d mit muſtkaliſch.We 6 Sohlachtefest n31. Oktober

10 Uhr alles fertig, ff. Spezialitäten wie bekannt.
Nur hierdurch lade ich alle Bekannten, Freunde und
Kollegen herzlichſt ein und bitte um gütigen Zuſpruch.

Hochachtungsvoll Hermann Ahrendt.
lertfrüscin,Sceſfische e

Große Auswahl zu den billigſten Tagespreiſen, u. a.
Schellfiſch, kopflos Pfd. 40 Pfg.ne vent Pfd. 40 Pfg.
Fiſch Filet, in Pergament Pfd. 60 PfgGrüne Heringe großfallend, Pfd. 25 Pſg.

Bücklinge F. 10 PfgVerkauf: Freitag, Breiteweg 52, Toreinfahrt

Freie Volksbühne Oſchersleben

Sonntag, den 2. November 1930
im „Stadtpark“

Gr. Operetten Abend
Zur Aufführung gelangt die große Faſching Operette

Die fromme Holene
Operette in 3 Aufzügen von Erich Kaiſer

Muſik von Julius Einödshofer
Unter Mitwirkung des Oſcherslebener Stadtorcheſters

Leitung: Wuſikmeiſter H. Anger
Anfang des Theaters 8 Uhr Saalöffnung 7 Uhr

Nachmittags ab 3i, Uhr Tanz Kränzchen
Eintritt 1.00 Mk., Erwerbsloſe 0.50 Mk. nur an der
Kaſſe gegen Ausweis, Numerierte Karten zu 1.00 Mk.

ſind bei den Mitglieder zu haben

Nach dem Theater Ball
Es ladet ergebenſt ein Der Vorſtand

Verteilungsplan und Berechnung der Einnahmen und
Ausgaben der Jagd des hieſigen Jagdbez irks für 1930,
liegen gemäß S 25 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907, vom
Mittwoch, 29. Oktober bis Dienstag, 11. November 1930
zur Einſicht für die Jagdgenoſſen im Grundſtücksamt, Rat
haus, Zimmer 16, während der Dienſtſtunden öffentlich aus.

Gegen den Verteilungsplan iſt binnen zwei Wochen
nach Beendigung der Auslegung Einſpruch bei dem unter
zeichneten Jagdvorſteher zuläſſig. Gegen re Beſcheid
kann innerhalb der gleichen Friſt Klage beim reisausſchuß,
hier, eingereicht werden.

Oſchersleben (Bode), den 27. Oktober 1830.
Der Jagdvorſteher.

Verkauf von abſtändigen Obſt-Väumen.
Am Sonnabend, den 1. November 1930, 14 nach

mittags 21) Uhr, ſollen an der Straße nach Stötterlingen
60 abſtändige Obſtbäume (Aepfel und Birnen)

öffentlich meiſtbietend an Ort und Stelle verkauft werden.
Die Bäume ſind von den Käufern ſelbſt fortzunehmen.
Weitere Bedingungen werden im Termin bekanntgegeben.

Verſammlungsort an der Lüttgenröder Brücke.
Oſterwieck a. H., den 29, Oktober 1930.

Der Magiſtrat. Hartmann

Pisch-Jiürgens Hearereinaten

Unſere Schriftenſerie

„Feſte der Arbeit“
erfreut ſich weiterhin beſter Beliebtheit. Die ein
zelnen Hefte enthalten ja auch ſehr viel Material
zur Ausgeſtaltung von Feſten und Feiern aller
Art. Unentbehrlich ſind ſie jeder proletariſchen
Organiſation. Der billige Preis ermöglicht auch
dem kleinſten Verein die Anſchaffung

Wir empfehlen jetzt
Freiheits- und Verfaſſnngsfeiern 1.00 Mark
Herbſt- und Jahreswendfeiern 1.00 Mark
Natur, Wandern und Waldfeſte 0.80 Mark
Revolutions u. Anti-Kriegs Feiern 1.00 Mark
Winter und Winterſonnenwende und
Weibnachtsfeiern 1.20 MarkArbeiters Weihnachten 2.25 MarkUnſere Feier, Handbuch zur Geſtaltung
ſozialiſtiſcher Feſte und Feiern 2.60 Mark
Buchhandlung

Halberſtädter Tageblatt
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5. Jahrgang

Die reißende Katzbach bei Liegnitz.

Breslau, 29. Okt. (Eig. Drahtb.)
Die Hochwaſſerkataſtrophe, von dex Schleſien betroffen iſt, hat

einen ungeheuren Schaden verurſacht, den in Zahlen hier auszu
drücken vorläufig überhaupt noch nicht möglich iſt. Es iſt zu be
fürchten, daß der Dauerregen, unter dem das Land förmlich er
ſäuft, auch noch einige Tage anhalten wird.

Nord Liegnitz unker Waſſer!
Die Katzbach iſt bis Mittwochmittag allerdings um 1 Meter

gefallen. Jn der Nacht zum Mittwoch hörte auch das Ueberlaufen
der vollgefüllten Staubecken im Kauffung und in Bremberg auf.
Aber der Höchwaſſerſtand in der Liegnitzer Gegend wird in den
nächſten Tagen noch unverändert anhalten, da das Waſſer über
aus langſam abfließt. Das Schwarzwaſſer im Norden von Liegnitz
iſt die ganze Nacht zum Mittwoch hindurch weiter geſtiegen und
hat weite Teile der Nordſtadt von Liegnitz unter Waſſer geſetzt.
Der Stand iſt mit 1,54 Meter der höchſte bisher beobachtete
Waſſerſtand. Der Norden von Liegnitz iſt bis in die umliegenden
Dörfer eine ungeheure Waſſerwüſte. Die Eiſenbahnlinie Liegnitz
Glogau iſt bei dem Dorfe Rüſtern unterbrochen, der Verkehr wird
durch Umſteigen aufrecht erhalten.

Vernichtete Vorräke.
Große Waſſermengen drange nam Mittwoch in der 4. Morgen

ſtunde auch in den Liegnitzer Hauptbahnhof ein. Hier mußten
mittels Motorſpritzen die Unterführungen ausgepumpt werden, um
den Zugang zu den Bahnſteigen aufrecht zu erhalten. Die Schä
den, die in Liegnitz durch Ueberflutung von Kellern, im Waſſer
werk, in der Ueberlandzentrale, an den Telefon-Kabeln, Telefon
Leitungen, an Häuſern und durch Vernichtung von Vorräten ent
ſtanden ſind, ſind außerordentlich groß. Schwer heimgeſucht ſind
auch die Dörfer KleinBeckern, AltBeckern und Rüſtern, die mehr
oder weniger unter Waſſer ſtehen.

Seereifen auf dem Feſtland.
In Haynau hat die Deichſa, ein ſonſt völlig unbedeutender Ge

es uscheinlichenVnwa
Won Alfred schivwok a u er
in Roman
20. Fortſetzun Machdruck verboten.
Fritz hob den Kopf und ſah irr um ſich. Sein Blick fiel auf

Hanna. Sie ſtand am Tiſch, in ſich zuſammengeſunken, als wäre
alles in ihr zerbrochen. Aus den Augen des vorgebeugten Geſich
tes tropften Tränen zur Erde nieder.

Mit Anſtrengung löſte Marunge die Füße von dem Fleck, an
dem er ſtand, nahm wortlos Chriſtine an der Hand und führte ſie
in die Küche. Bambi folgte, unruhig ſchnuppernd. Das Kind ließ
in ahnungsvollem Bewußtſein des Seltſamen alles mit ſich ge
e Er ſchloß die Küchentür und kehrte ins Wohnzimmer zu
rück

Jetzt war er ſonderbar ruhig. Er wunderte ſich über dieſe Ge
faßtheit. Es ſchien ihm, als habe er alles dies ſchon irgendwann
einmal geträumt. Nein, eher wie ein ganz klarer Traum ſelbſt
war es.

Er ging umher, den Kopf. in den Nacken zurückgeworfen, die
Hände auf dem Rücken verſchränkt.

Da ſagte Hanna ohne den Kopf zu heben, heiſer und tränen
erſtickt. „Fritz, alles ſpricht gegen mich und doch bin ich gang
ünſchuldig.“

Die Worte klangen unwirklich, ſchelmenhaft.
Er achtete nicht auf ſie, als habe er nicht gehört.
Er mußte fort von ihr, das war ſicher. Wenn er nicht als

lächerlicher Popanz vor allen Kollegen, vor dem ganzen Hofe da
ſtehen wollte. Das war ſicher. Jetzt wußten es ſchon viele, bis
morgen früh alle. Die Torner würde mit Wolluſt alles herum
erzählen. Er mußte fort mit dem Kind das durfte er ihr
nicht laſſen Scheidung alles aus,

Etwas ümſchnürte ihm die Kehle, daß ihm die Luft ausging.
Es war unmöglich. Alles aus, das Glück, die Ehe, ſeine Hanna,
alles zu Ende? Es war nicht möglich. Vielleicht träumte er doch.

Aber nein, nein. Hier ging er auf und ab, dort ſtand Hanna,
en gebeugt. Hanna, ſeine Hanna hatte ihn be

en!
Er ſeufzte auf. Jhre Augen verfolgten ihn.

Worten, ihm alles zu erklären

Sie fühlte es.

g Sie ſuchte nach
Er biß die Zähne aufeinander,

birgsfluß, Betonbrücken und Telefonmaſte weggeriſſen.
man nach Lauban fährt, ſo gleicht dieſe Reiſe förmlich einer Fahrt
durchs Wattenmeer zwiſchen Holſtein und Weſterland: nur der
Eiſenbahndamm ragt aus der Waſſerwüſte hervor. Jn vielen
Dörfern mußten die Bewohner ihre Häuſer, nachdem ſie noch ſchnell
die Eingänge mit Brettern vernagelt hatten, in höchſter Eile ver
laſſen. Aber ſelbſt die Flucht der Bevölkerung iſt nicht immer ein
fach zu bewerkſtelligen, denn eine ganze Reihe wichtiger Land
ſtraßen ſteht tief unter Waſſer.

Alle Räder ſtehen ſtill!

Auch dort, wo die Dörfer noch nicht geräumt zu werden brauch
ten, iſt unermeßlicher Schaden angerichtet. Frühzeitig beginnt den
unglücklichen Einwohnern hier die Nacht, denn die Lichtleitun
gen ſind zerſtört. Aus Gründen geſtörter Elektrizitätszufuhr kön-
nen auch die Fabriken in Langenbielau und Tanneberg (Eulenge-
birge) nicht arbeiten, die Zeitungen nicht erſcheinen, Kranke in den
Spitälern nicht operiert werden

Jm Gebiet der Lauſitzer Neiße ſind die Städte Gaſſen u. Som
merfeld am ſchlimmſten betroffen. Verſchiedentlich kam in den
Fluten Vieh um.

Ratibor bald Jnſelſtadt!
Die Kataſtrophe hat ſich auch auf Oberſchleſien ausgedehnt. Jm

Gegenſatz zu Niederſchleſten ſteigt hier das Hochwaſſer der Oder
und ihrer Nebenflüſſe noch ſtündlich, und es iſt überhaupt nicht ab
zuſehen, was hier noch paſſieren kann. Ratibor meldet bereits
einen Hochwaſſerſtand von ſieben Meter, während der normale
Waſſerſtand 1,60 Meter beträgt. Vollſtändig überſchwemmt iſt
das Dorf Lapatſch bei Kreutzenort, ferner das Gebiet zwiſchen
Oderberg und Annaberg. 14 Dörfer in der näheren Umgebung
von Ratibor ſind überhaupt vollkommen von der Außenwelt abge
ſchnitten und es ſcheint nur noch eine Frage von Stunden zu ſein,
daß auch Ratibor ſelbſt nicht mehr per Bahn, Wagen oder Auto
erreicht werden kann. Die Stadtverwaltung, die das Schlimmſte
befürchtet, traf umfangreiche Vorkehrungen zum Schutz der Lebens
mittelverſorgung.

daß ſie knirſchten. Haltung, nicht ſchlapp machen,
Sich abfinden damit, daß ſie ihn mit dem feinen Herrn betrogen
hatte, hier in ſeiner eigenen Wohnung.

Da ſprach ſie wieder. „Fritz jetzt mußt du zeigen, ob du
mich liebſt.“

Er mußte ſich ſetzen, ſo ſchwach wurde ihm plötzlich.
Da wir ſie bei ihm, lag vor ihm auf den Knien und ſtürzte ihr

Flehen um ſein Begreifen hervor.
„Fritz der Schein iſt gegen mich, aber ich werde dir alles

erklären. Doktor Ponſar kam her, um mir
Sie ſchnellte empor, rannte zum Tiſch, holte das Papier aus

der Lade, war wieder bei ihm, hielt es ihm vor die Augen.
Da da kannſt du ſehen er ſollte mir eine Beſcheinigung

von der Polizei bringen, weil du mir heute früh nicht glauben
wollteſt, das mit dem Schwarzfahrer die Polizei wollte es nicht
geben, da kam er her, das zu ſagen, und da bat ich ihn, mir von
ſich aus eine eidesſtattliche Verſicherung
Er ſchlug mit dem Rücken der Hand das Papier beiſeite und
ſtand auf.

„Laß!“ rang er gequält hervor. „Die Sache iſt abgetan. Wenn
man auch nicht ſo ein feiner Herr iſt, wie der da“, er zeigte mit
dem Kinn auf die Schlafſtube, „deshalb braucht man nicht gerade
ein ausgemachter Jdiot zu ſein. Nein, nein, Hanna, gib dir keine
Mühe. An ſolche Zufälle glaube ich nicht, ſolange mein Kopf noch
einigermaßen beiſammen iſt. Heute nacht kommſt du nicht nach
Hauſe, er ſteigt vor meinen Augen mit dir aus dem Auto, du in
Hoſen, heute vormittag ſehe ich dich mit eigenen Augen in ſein
Auto ſteigen und lachend und vergnügt mit ihm den Kurfürſten
damm hinabfahren, und jetzt verſteckſt du ihn im Schlafzimmer
T nein, Hannga, was zuviel iſt, iſt zuviel. Jetzt iſt Schluß. Zum
Spott aller Kollegen auf dem Hof laß ich mich nicht machen.“

Damit ging er ins Schlafzimmer und zog den Vulkankoffer
vom Schrank. Als er die Tür öffnete, ſeine Wäſche herauszuneh
men, ſtand Hanna neben ihm.

„Was tuſt du?“ ſtieß ſie hervor.
„Jch gehe fort und nehme Chriſtine mit.“
„Du willſt mich verlaſſen?“
Er nickte und ſammelte ſeine Socken auf. Da hatte Hanna

ſich gefunden. „Leg die Socken hin!“ ſagte ſie, ihr ſchöner Alt war
feſt und rein.

Er ſah ſie überraſcht an. Etwas in dem Klange ihrer Stimme
hatte ihn getroffen. Sie ſtand ſtraff aufgerichtet, größer, ſchien
ihm, als ſonſt, ihre weichen Züge waren ſtarr und energiſch.

Der überſchwemmke Bahndamm bei Horka.

Wenn

durchhalten!

Dammbrüche bei Oderfurk.

Brünn, 30. Okt. (Telunion). Jn Mähren und Schleſien ſteigen
die Flüſſe noch immer. Vielfach iſt der Höchſtſtand faſt erreicht.
Mittwoch früh durchbrach die Oder die Dämme hinter der Stick
ſtoffabrik in Oderfurt. Militär iſt zur Hilfeleiſtung beordert wor
den. Die Oder ſteigt ununterbrochen etwa 10 Zentimeter in der
Stunde.

Dichtk am Juſtizmord vorbei. Jm März dieſes Jahres wurde
in Köln eine Frau auf der Straße überfallen und beraubt. Zwei
junge Leute wurden unter dem Verdacht der Täterſchaft in Unter
ſuchungshaft genommen, ſpäter aber freigeſprochen. Jn der Be
gründung des Urteils wurde geſagt, es ließe ſich zwar den Ver
dächtigen nicht ganz die Tat beweiſen, aber es bleibe ein ſtarker
Verdacht gegen ſie beſtehen. Ein Entſchädigungsanſpruch für die
unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft wurde von dem Gericht ab
gelehnt. Jetzt ſind nun die zwei wirklichen Täter feſt
geſtellt und verhaftet worden. Sie haben ihre Tat be
reits eingeſtanden, ſodaß die Unſchuld der erſten beiden verhafteten
jungen Leute nunmehr tatſächlich feſtſteht

Kinderkakaſtrophe. Jn Stockum bei OHsnabrück ſpielten Kin
der mit einer gefundenen Sprengkapſel. Plötzlich explodierte die
Kapſel. Alle vier Kinder wurden ſchwer verletzt. Drei von ihnen
verloren je ein Auge, das vierte Kind wird vorausſichtlich völlig
erblinden.

Mord in Berlin- N. Die Mordkommiſſion der Berliner Krimi
nalpolizei wurde am Mittwoch nach einem Hauſe im Norden der
Stadt gerufen. Der 51jährige Uhrmacher Ulbrich war in ſeinem
Geſchäft tot aufgefunden worden. Die Leiche lag im Beti. Am Hin
terkopf fand ſich eine ſchwere Verletzung. Es wird Mord ver
mutet. Ob aus dem Laden etwas geraubt worden iſt, konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden.

Zehn Spielklubs verboken?! Jnfolge Unzuträglichkeiten verbot
das Dresdener Polizeipräſidium ſämtliche Spielklubs der
Stadt; es ſind deren etwa zehn.

„Was iſt?“ fragte er ſtutzend und ließ die Socken unſchlüſſig
wieder in das Fach zurückgleiten.

„Jch will nicht mehr verſuchen, dich zu überzeugen. Jch ſage
dir nur das ſie legte unbewußt beide Handflächen auf ihre
Bruſt. „Jch habe nicht das geringſte Häßliche getan. Glaubſt du
mir oder nicht?“

Er fühlte genau, er ſtand mit einem Male vor der Entſchei
dung ſeines Lebens. Jhre ruhige Entſchloſſenheit ließ darüber kei
nen Zweifel. Er ſchwankte. Aber nein, ſie ſpielte Komödie. Ge
nau, wie ſie vorhin Komödie geſpielt hatte, als ſie hingusgelaufen
war, den „Omnibus“ zu holen, „weil er müde ſei, den ganzen Tag
geſtanden hätte“. Bloß aus Angſt, daß er da ſchon den Kerl fin
den könne. Ach, ſie war eine ganz Durchtriebene!

Eine zornige Erbitterung loderte in ihm empor
„Laß das Theater!“ ſchrie er verächtlich.
„Du glaubſt mir alſo nicht?“
„Nein, nein, nein!“ ſchrie er in hitziger Wut.
„Dann gehe ich“, ſagte ſie ſchlicht. „Mit einem Manne, der

kein Vertrauen zu mir hat, kann ich nicht zuſammen leben.“
Sie öffnete den Schrank und nahm ihre Kleider heraus Es

kam ihm nicht mehr überraſchend. Er hatte gewußt, wohin ſie
ſteuerte. Jn ihm war kein Staunen.

Er hatte nur das Gefühl eines großen Unrechts, das er be
ging. Sah auch, daß ſie nie ſo ſchön geweſen war wie in dieſem
Augenblick, in dem ſie von ihm gehen wollte.

Wenn er ſich nun aber doch irrte? Wenn ſie doch die Wahr
heit ſprach? Er kannte ſie doch ſeit vier langen Jahren als treu
und ehrlich. Aber, zum Teufel, er hatte doch alles geſehen! Da
gab es nichts zu verdrehen und zu deuteln. Und wer ſagte ihm
denn, daß ſie ihn nicht all die Jahre ſchon belogen und betrogen
hatte? Er war ihr nur nicht auf die Schliche gekommen. Jmmer
erfährt ſo etwas der eigene Mann zuletzt. Wußte er denn, ob die
auf dem Hof ſich nicht längſt bogen vor Lachen über ſeine Blind-
heit? Nicht ohne Grund hatte der Fahrer heute morgen geſagt:
„Mir war ſie immer ſchon verdächtig.“ Der wußte Beſcheid. Und
alle anderen auch. Und jetzt war Frau Torner ſicher ſchon auf
dem Hofe und erzählte es ihrem Mann und allen, die es hören
wollten, daß der Schaffner Marunge einen Herrn bei ſeiner Frau
im Schlafzimmer gefunden hatte. Und wenn er nichts unternahm
und mit Hanna zuſammenblieb, war er erledigt. Dann wieſen ſie
mit Fingern auf ihn. Man denke es ſich nur aus: Wenn er mor
gen auf den Hof kam und der Inſpektor Torner ihn fragte „Na,
was haben Sie mit Jhrer Frau gemacht, Marunge?“, und er ant



Aus Oſterwieck.
owſ. General v. Schoengich in Oſterwieck. Die Orksgruppe Braun

ſchweig der Deutſchen Friedensgeſellſchaft veranſtaltete am Dienstag
abend im gut beſetzten Saal des Ratsgartens einen Vortragsabend,
in welchem General von Schoen a ich über „Vom preu
ßiſchen Generalzum Pazüfiſten“ ſprach. Von Schoenaich
zum begeiſterten Anhänger des Pazifismus wurde. Er ſchil-
derte eingehend, wie er, ein alter Offizier (er war 37 Jahre Soldat),
zum begeiſterten Anhänger de sPazifismus wurde. Das größte
Intereſſe am Kriege habe natürlich die Großinduſtrie, welche die
Kriegsmittel lieferte. So hätten gewiſſe deutſche Groß
indüſtrielle im Weltkriege Munition an das Aus
land verſchoben Die wirtſchaftliche Entwicklung gebiete, daß
die Hand wie die Kopfarbeiter ſich gewerkſchaftlich orga
niſieren. Er ſei ein Freund der Sozialdemokratie Zum
Schluß betonte er, daß die erſte Vorbedingung zum Weltkfrieden die
ſei, daß alle Völker abrüſten, denn nur dann kann der Angreifer, der
Friedensbrecher, zur Verantwortung gezogen werden. Von Schoen
aich forderte die Verſammelten auf, für die Jdee des Weltfrie
den s zu werben und zu dieſem Zweck der deutſchen Friedensgeſell
ſchaft beizutreten.

Kreis Halberſtadt.
Langenſtein, 31. Oktober. Parteiverſammlung. Am kom

menden Sonntag, 15 Uhr, findet im Forſthaus eine Parteiverſamm-
lung ſtatt, in welcher unſere Landtagsabgeordnete Minna Bollmann,
Halberſtadt über die gegenwärtige politiſche Situation ſprechen wird.
Wir bitten unſere Mitglieder, beſonders deren Frauen, recht zahlreich
in dieſe Verſammlung zu kommen. Auch Freunde unſerer Partei
ſind willkommen

Heudeber, 29. Oktober. Unterbrechung der Starkſtrom-
leitung Ein Geſchoß zerſchlug hier die Starkſtromleitung des
Ueberlandwerkes Derenburg. Bis zur Wiederherſtellung der Leitung
waren verſchiedene Gemeinden ohne Strom. Wie verlauttet, ſind ge
gen den nicht gerade glücklichen Schützen Schadenerſatzanſprüche ge
ſtellt Waghalſige Sportler. Am Sonnkag nachmittag
hatte ſich auf dem hieſigen Bahnhofe ein aufregender Vorgang zuge
kragen Eine Anzahl junger Sportler ſtellten, nachdem der Zug in
Bewegung war, feſt, daß ſie in falſcher Richtung fuhren. Einer nach
dem andern ſprangen die jungen Leute aus dem Zuge auf die Gleiſe.
Einer ſtürgte und konnte weggeführt werden.

Aus Oſchersleben.
9. Die Freie Volksbühne führt am Sonntag die große Faſchings

Operette „Die fromme Helene“ auf. Da die einzelnen Rollen in den
beſten Händen liegt, die muſikaliſche Begleitung Meiſter Unger mit
dem geſamten Stadtorcheſter übernommen hat, dürfte die Auffüh
rung ein beifallfreudiges Publikum finden.

Aus Schwanebeck.
g. Eine gutbeſuchte Generalkreiskonferenz des Landarbeiterver

bandes für den Kreis Oſchersleben fand am 26. Oktober im „Deut-
ſchen Hauſe“ ſtatt. Nachdem im 1. Punkt der Tagesordnung einige
geſchäftliche Mitteilungen ihre Erledigung gefunden hatten, gab
Kreisleiter Berger dem Direktor der Landes und Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe Oſchersleben, Genoſſen WiegandOſchersleben,
das Wort um einen ausführlichen Vortrag zu halten über die Aus
wirkung der Brüningſchen Notverordnung auf das Krankenkaſſen
weſen. Der Referent ſchilderte eingehend, was ſie an Gutem und
Schlechtem für die Krankenkaſſen und für die Verſicherten ſelbſt ge
bracht habe. Auf der Gutſeite ſteht die zwangsläufige Einführung
der Familienhilfe für alle Kaſſen und eine beſſere Stellung der Kaſ
ſen den Aerzten gegenüber. Dem ſteht aber auf der anderen Seite
gegenüber ſtarke Beſchränkung der Selbſtverwaltung der Kaſſen,
ſeitens der Verſicherten, Bezahlung des Krankenſcheines und der
Arznei mit je 50 Pfennig, Karrenzzeit von drei Tagen bei Zahlung
von Krankengeld, Nichtzahlung des Krankengeldes bei Weiterzahlung
von Gehalt und Lohn. Freilich komme es hier ſehr auf die Zuſam
menſetzung der Verwaltungsausſchüſſe der einzelnen Kaſſen an,
wenn man den Auswirkungen der Notverordnung die ärgſten Spitzen
abbrechen will. Für die Zukunft müſſe angeſtrebt werden, die Ver
ſicherungsträger ſämtlicher Sozialverſicherungen (Krankenkaſſe, Jn
validen, Unfall, Arbeitsloſenverſicherung uſw.) zuſammenzulegen,
um die Einziehung der Beiträge und die Verwaltung zu verein
fachen. Lebhaften Beifall fanden die ſachlichen Ausführungen des

Referenten Kreisleiter Berger erſtattete Bericht über die Rah
men und Bezirkstarife. Der Rahmentarif iſt kürzlich mit
unweſentlichen Aenderungen neu abgeſchloſſen worden. Scheinbar
ſind die Arbeitgeber dazu bewogen worden, weil die innerpolitiſche
Lage zur Zeit weſentlich anders ausſieht, als man ſie ſich vor dem
und kurg nach dem 14. September vorgeſtellt hatte. Durch Schieds-
ſpruch iſt der alte Lohntarif bis zum 28. Februar 1931 feſtgelegt
worden. Eine ſtarke Mehrheit wandte ſich auch gegen den Weiter
bezug von Deputat an Stelle von Barlohn. Eine beſonders lebhafte
Diskuſſion wurde ausgelöſt durch die Mitteilung der Kündigung des
Bezirkstarifs durch die Arbeitgeber, die darauf hinausläuft, keinen
wieder abzuſchließen, ſondern unker Ausſchaltung des Verbandes
mit den Arbeitnehmern die Löhne ſelbſtändig zu vereinbaren oder
ſie vorzuſchreiben. Das bedeutet, daß eine gewaltſame Auseinander
ſetzung zwiſchen Arbeitnehmern und gebern in allernächſte Nähe
gerückt iſt. Dies kann nur durch eine ſtarke Organiſation erreicht
werden. Jn der Werbewoche für den Verband müſſe jeder ſeine
Pflicht tun, um auch in unſerem Kreiſe den Verband durch Mitglie
derzuwachs zu einem ſtarken Bollwerk zu machen.

Kreis Oſchersleben.
Ottleben, 27. Oktober. Am Sonnabend, den I. November 20

Uhr, veranſtaltet der hieſige Kleingartenverein im Kömmlingſchen
Saale ſeinen Unterhaltungsabend. Das Konzert wird von der Un
gerſchen Kapelle Oſchersleben ausgeführt. Ein LichtbilderVortrag
mit dem Thema: „Der Obſtbaum im Kleingarten“ wird von Herrn
Schaper-Oſchersleben gehalten. Die Geſangvereine werden den
Abend verſchönen. Eintritt 50 Pfg. Hierzu werden alle Garten
freunde und Gönner herzlich eingeladen.

Gunsleben, 27. Oktober. Am 25. Oktober fand eine Gemeinde
vertreterſitzung ſtatt. Es erfolgte die Rechnungslegung für
1929. Da die Reviſoren alles in beſter Ordnung befunden hatten,
wurde Entlaſtung erteilt. Der Antrag Brandes war vom Wohl
fahrtsamt zur nochmaligen Beratung überwieſen. Mit Mehrheit
würde die Aufrechterhaltung des alten Beſchluſſes beſchloſſen.

Hamersleben, 28. Oktober. Am Sonntag, den 2. November, fin
det im Müllerſchen Lokal eine Reichsbannerverſammlung
ſtatt wogu das Erſcheinen aller Mitglieder erforderlich iſt. Partei
genoſſen, Sportfreunde und die Gemeindevertreter der Sozialdemo
kratiſchen Partei ſind zu dieſer Verſammlung eingeladen. Refe
rent iſt der Kreisleiter Paul Köhrich aus Oſchersleben.

Hornhauſen, 27. Oktober. Am Sonntag, den 26. Oktober fand im
Heſſelbeinſchen Saale eine Generalverſammlung des hieſigen Klein
gartenvereins ſtatt. Der Vorſitzende begrüßte die erſchienenen Gar
kenfreunde. Gegen die Niederſchrift der letzten Verſammlung wurden
keine Einwendungen erhoben. Es folgte die Bekanntgabe von drei
neu gemeldeten Mitgliedern, die aufgenommen wurden. Die Ein
nahmen in dieſem Jahre betrugen 1280,10 Mark, die Ausgaben
125430 Mark, mithin ein Beſtand von 25,80 Mark. Die Entklaſtung
würde erteilt. Alsdann wurde der Gartenfreund Barheine einſtim-
mig wieder zum 1. Vorſitzenden gewählt und zum 2. Kaſſierer der
Gartenfreund Hermann Müller.

Gröningen, 29. Oktober. Perſonenauto vom Zuge er
f a ß t. Am Sonnkag gegen 10 Uhr wurde bei der Bahnüberquerung
der Provinzial-Chauſſee Magdeburg Halberſtadt bei Kloſter-Grö
ningen ein von der Richtung aus Halberſtadt kommendes Per
ſonenauto vom Zuge erfaßt. Der Führer des Autos glaubte, vor
Herannahen des Zuges noch über die Gleiſe zu kommen. Das Auto
wurde jedoch vom Zuge erfaßt und einige Meter mitgeſchleift; drei
Mal überſchlug es ſich und ſtürzte in den Chauſſeegraben. Die Jn-
ſaſſen des Autos, von Borſtedt aus Benneckenſtein im Harz und
eine Dame wurden ſchwerverletzt. Nach Anlegung von Verbänden
durch einen Gröninger Arzt würden die Verletzten in ein Magde
burger Krankenhaus eingeliefert. Der Wagen iſt vollſtändig zer
krümmert.

Aus Thale.
td. Das fertiggeſtellte Wohnhaus des Bau und Sparvereins in

der Birkenſtraße wird jetzt bezogen. Es kann nur gewünſcht werden,
daß die Tätigkeit des Bau und Sparvereins m nächſten Jahr fork
geſetzt werden kann.

Herbſtvergnügen der Arbeiter Muſikfreunde. Am Sonnabend
den 1. November, findet in allen Räumen im Gaſthaus „Zum Rüb-
chen“, das 1. große Herbſt- Vergnügen der Muſikfreunde ſtatt.

Kreis Quedlinburg.
Gakersleben, 27. Oktober. Die Na zis hielten am Freitag im

Stahlhelm Lokal Sachſe in Gatersleben ihre erſte Verſammlung ab.
h e

Der Beſuch war ſehr ſchlecht. Neben einigen Jünglingen im nicht
wahlfähigen Alter waren einige Kleinbauern Und ein paar Neu
gierige erſchienen. Ungefähr 20 Perſonen füllten den Saal. Neu
war unſerer Einwohnerſchaft der Jüngling „im Dreß“ an der Kaſſe
Im „dunkelweißen“ Hemd mit aufgeſchlagenen Aermeln, das Hemd
oben mit einer Hakenkreuznadel zuſammengefaßt, begrüßte er die
Verſammlungsbeſucher mit dem Faſchiſtengruß und nahm die klin
gende Münze entgegen. Ungefähr eine Stunde nach Verſamm
lungseröffnung erſchien Herr Malm aus Aſchersleben. Er ſchrie ein
kräftiges „Heil“ in den Saal, das aber wenig Widerhall fand. In
ca. Iſtündiger Rede verſuchte dann Herr Malm ſich mit der Politik
zu beſchäftigen. Es war tatſächlich aber nur ein Verſuch. Ohne jeden
Zuſammenhang kauderwelſchte Malm das blödeſte Zeug Sein
Kampf galt ausſchließlich der SPD die er für alles verantwortlich
machte. Eine Wiedergabe ſeiner konfuſen Ausführungen iſt einfach
unmöglich. Nichts als Phraſen waren ſeine Worte. Die Zwiſchen
rufe des anweſenden Genoſſen ſteigerten die Erregung des Herrn
Malm derart, daß man annehmen konnte, er wollte ſich ſelbſt zer
reißen. Er geriet teilweiſe in ſolche Erregung, daß er mehr mit
Händen und Füßen redete, als mit dem Munde. Nur ein Glück, daß
Herr Malm Polſterer iſt; denn ſonſt läge er heute noch an Armver
renkungen arbeitsunfähig zu Hauſe. Dem Genoſſen Wällg erodt,
der in der Diskuſſion die aufgeſtellten Behauptungen Malms klar
widerlegte, wurde ſchon nach 10 Minuten Redezeit das Wort ent
zogen. Herr Malm fürchtete doch die Wahrheit.

Gatersleben, 29. Oktober. Weideberechtigung der Do
mäne. Die Domäne Gatersleben beſitzt ein Gelände von 113 Mor
gen Acker Weideberechtigung. Da ſie dieſe Berechtigung gegenwärtig
nicht mehr ausübt, hat ſie entſprechend dem Ablöſungsgeſetz beim
KHulturamt Magdeburg die Ablöſung dieſes Rechtes beantragt. Be
reits vor Monaten fand deswegen in hieſiger Gemeinde ein Termin
ſtatt. Berechtigte und Verpflichtete kamen aber zu keiner Einigung,
da ſich die Ackerbeſitzer gegen die Ablöſung dieſes Rechtes durch
Zahlung eines einmaligen Betrages mit Rückſicht auf die Preisver
hältniſſe der land wirtſchaftlichen Produkte wehrten. Das Kulturamt
Magdeburg hatte daraufhin zu Dienstag, den 29. September, einen
Termin anbergumt, um den jährlichen Wert der Hütung feſtzuſetzen.
Nach längeren Verhandlungen einigten ſich ſchließlich die Beteiligten
dahin, den Wert des Hütungsrechtes pro Morgen jährlich auf 80
Pfennig feſtzuſetzen und dieſen Betrag weiter um 28 zu ermäßigen,
weil der gegenwärtige Hütungswert mindeſtens um hinter dem
Wert zurückbleibt, der früher für die Feſtſetzung maßgebend war.
Seinerzeit bedingte das Vorhandenſein der Brache einen weit höhe
ren Wert. Herr Rittmeiſter Schäfer als Vertreter der Regierung
Magdeburg erklärte vorbehaltlich der Genehmigung der Regierung
ſeine Einwilligung zu dem Vergleich Der Wert der jährlichen Hü
ung beträgt nun 56 Pfg. jährlich prag Morgen und die von der
Regierung geforderte Ablöſung dieſes Rechtes würde einem Kapftal
wert von 14 Mark pro Morgen entſprechen.

Reinſtedt, 28. Oktober. Jagdverpachtung. Bei der Ver
pachtung der 2100 Morgen großen Jagd der hieſigen Gemeinde gab
der Ziegeleibeſitzer Willi Heuer das Höchſtgebot mit 470 RM. ab.
Der Zuſchlag wurde erteilt, die Jagd iſt auf ſechs Jahre verpachtet
Der Pächter iſt verpflichtet ſämtlichen Wildſchaden zu vergüten.
Die Verſammlung des Schrebergarben vereins
Rohdenberg, welche am Sonntagabend bei Bergmann „Felſen
ſchänke“ ſtattfand, war ſehr gut beſucht. Vor Eintritt in die Tages
ordnung ehrte die Verſammlung die verſtorbene Gartenfreundin M.
Gebhardt durch Erheben von den Plätzen. Dann gab der Vor
ſitzende Gartenfreund Feller Bericht über das im Auguſt beſchloſſene
und nicht ſtattgefundene Gartenfeſt. Da Ende Auguſt und Anfang
September die Maſſenentlaſſungen auf dem Eiſenhüttenwerk Thale
vorgenommen wurden, ſtellte ſich der erweiterke Vorſtand auf den
Standpunkt, dieſes Feſt fallen zu laſſen. Das Verhalten des Vor
ſtandes wurde von der Verſammlung gebilligt. Gartenfreund Otto
Heinrich gab einen Ueberblick über die Kaſſenverhältniſſe, welche ſehr
zufriedenſtellend ſind. Dann fand eine Ausſprache über die Jugend
pflege ſtatt. Als Jugendpfleger wurde der Gartenfreund Guſt.
Helmols jun. gewählt. Rentenzahlung. Die Auszahlung
der Heeresrenten für Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene erfolgt
am 29. Oktober in der Zeit von 8.30 bis 11.30 Uhr und nachmittags
von 3 bis 5 Uhr. Die Jnvaliden, Witwen- und Unfallrenten wer
den am Donnerstag in der Zeit von 7.30 bis 9 Uhr, von 10.30 bis
14.30 Uhr und nachmittags von 3 bis 5 Uhr in der Poſtagentur aus
gegahlt.

Stecklenberg, 28. Oktober. Gemeindevertreterſitzung.
Eine öffentliche Sitzung der Gemeindevertreter fand am Sonnabend
im „Hotel zum Wurmtal“ bei Aug. Ungefroren ſtatt. Die Herren
Bürgerlichen hielten es nicht für nötig zu dieſer Sitzung zu erſchei
nen. Um ein neues Ortsſtakut zu erlaſſen, wurde vom Krejsausſchuß

worten würde: „Jch habe nichts gemacht, ich habe mich geirrt,
Herr Jnſpektor. Es iſt alles in beſter Ordnung. Jch bin ein Mann,
der Vertrauen hat zu ſeiner lieben Frau, Herr Inſpektor

Einfach unmöglich. Einfach irrſinnig. Wenn ſie ging, deſto
beſſer. Sie konnte zu ihrer Tante. Wo ſollte er hin mit dem

Kinde?
Da ſah er, daß Hanna ein Kleidchen Chriſtines in den Koffer

glättete.
„Das Kind bleibt hier!“ ſagte er ſchroff.
Ohne ihn anzuſehen, erwiderte ſie: „Chriſtine bleibt bei mir.“
„Das Kind bleibt hierl“ wiederholte er.
Da ſah ſie auf. „Das iſt doch unmöglich.

keine richtige Pflege und Ordnung.“
„Das laß meine Sorge ſein.“
Da verließ ſie die Ruhe. „Jch laß dir das Kind nicht!“ ſchrie

ſie gequält auf.
„Dann werde ich es mit Gewalt zurückhalten“, erboſte er ſich.

Jm Grunde war ihm dieſer Zwiſt willkommen, ihr Zorn weniger
unheimlich als ihre geiſterhafte Gelaſſenheit. Er behütete ihn vor
ſich ſelbſt und ſeiner Schwäche

„Jch werde mit dir nicht um das Kind ſtreiten“, ſagte ſie leiſe
„Des Kindes wegen. Das Gericht wird darüber entſcheiden

Damit hängte ſie Chriſtines Kleid in den Schrank zurück, ſchloß
den Koffer, zog den Sportpelz an, ſetzte den Hut auf, ſah noch ein
mal zögernd auf Fritz er wich ihrem Blick aus, blickte ſtörriſch
zu Boden ſeufzte ſchwer auf, nahm den Koffer am Griff und
ging hinaus in den Flur.

Vor der Küchentür blieb ſie ſtehen. Dann war ſie mit einer
raſchen Wendung an der Entreetür, gleich darauf auf der Treppe.
Sie floh vor dem Abſchied von ihrem Kinde.

Bei dir hat ſie doch

Dreiundzwanzigſtes Kapitel.
Jeder Prophet iſt luſtgeſchwellt, wenn ſeine Weisſagungen in

Erfüllung gehen. So ſtieß denn auch Käthe Brink, die alte Pflege
mutter Hannas, nach dem erſten Augenblick der Beſtürzung der
Schreckſekunde einen unverkennbaren Laut der Befriedigung
aus, als ſie die Gebrochene mit ihrem Koffer zur Deſtille herein
kommen ſah. Daß Hanna nicht in Glück und Herrlichkeit nähte,
hätten auch weniger ſcharfe Augen bemerkt als die der früheren
Trapezkünſtlerin.

Stumm führte ſie ihr Mündel von ehedem aus dem Sehkreis
der neugierig auflugenden Augen der Gäſte in den Wohnraum
hinter dem Lokal. Mit kleinen Lauten der Freude und vielem
Nicken der Befriedigung verfolgte ſie Hannas von Schluchzen un

terbrochene Erzählung. Dann nahm ſie die junge Frau bei der
Hand, raffte mit alter Kraft den Koffer auf und geleitete ſie in ihr
Mädchenzimmer.

„Hier ſteht noch alles, wie du es verlaſſen haſt“, bedeutete ſie
und machte eine rings um das Gemach kreiſende Bewegung mit
dem Geſicht. „Jch wußte, du würdeſt früher oder ſpäter wieder
einziehen.“

Damit eilte ſie zurück zu den Pflichten ihrer Deſtillation
Hier in dieſer Stube, die einſt die jungen Hoffnungen ihrer

erſten Verliebtheit, ihre trotzige Gewißheit auf ein endloſes Glück
gegenüber Tante Käthes Widerſtand und Unheilsvorausſagen ge
ſehen hatte, brach Hannas mühſam bewährte Haltung nieder. Sie
warf ſich auf ihr Mädchenbett und weinte herzbrechend.

Jetzt erſt kam das Unbegreifliche mit voller Gewalt über ſie.
Sie konnte und konnte dieſen grauſamen Uebergang nicht faſſen.
Geſtern, vor vierundzwanzig Stunden, noch die glücklichſte Ehe,
und jetzt

Da ſteckte Käthe Brink den Kopf mit den noch immer kohlraben
ſchwarzen Haaren herein, die glatt und glänzend über ihr mageres,
eckiges Geſicht zurückgeſtrichen waren. Dann folgte ihre kleine,
dürre, ſtählerne Geſtalt.

„Mädel, du heulſt dem Kerl noch nach!“ grollte ſie. „Sei froh,
daß du ihn los biſt. War nie etwas für dich. Mit deinem Geſicht
und meinem Gelde kannſt du kriegen, wen du willſt. Nu hör aber
mal auf zu flennen!“ befahl ſie ärgerlich. „Wegen ſo nem
Mannsbild ſich grämen! Noch ſchöner. Aber ich wollt dich was
fragen Haſt du nicht n Kind? Jch hab' doch mal ſo was läuten
hören.“

Hanna richtete ſich auf und nickte jammervoll.

„Na und?“ fragte Käthe mit Worten und einer weiten, be
kroffenen Bewegung.

„Er wollte es mir nicht geben“, geſtand Hanna kleinlaut mit
zwei kurzen Schluchzertönen.

Da ſtemmte die kleine Perſon die Fäuſte in die Hüften.
„Dein Kind will er dir nicht geben! Der iſt wohl nicht bei

Droſtel! Was dieſe Männer ſich auf ihr bißchen Vaterſchaft ein
bilden, iſt nicht zum Blaſen! Wo wohnt der Menſch?“ erkundigte
ſie ſich entſchloſſen

Hanna ſchüttelte den ſchmerzenden Kopf. „Nicht, Tante Käthe“,
bat ſie. „Jch will nicht, daß Chriſtine zwiſchen uns hin und her
geriſſen wird. Das Gericht muß ſie mir ja doch zuſprechen.“

Widerſtrebend fügte die Artiſtin ſich dieſer jungmütterlichen
Einſicht. Doch in ihrem alten Jungfernherzen keimten beſtimmte
Pläne

Am nächſten Nachmittag trat Käthe Brink in ihrem Sonntags
ſtaat Modeblatt Anno 1919 in Hannas Zimmer. Die ſaß,
die Hände matt im Schoß gefaltet, und brütete über ihrem Nicht
begreifenkönnen.

„Jch muß mal fortgehen“, ſagte Käthe, harmlos tuend. „Geh
ſolange ins Lokal und hab ein Auge auf Dora.“ Dora war die
kleine fünfzehnjährige Gehilfin, die ſie ſeit einiger Zeit hielt. Sie
wollte hinzufügen: Aber verliebe dich nicht gleich wieder in einen
der Gäſte. Doch ſie unterdrückte dieſe Biſſigkeit als überflüſſig.
Die kleine Frau ſah nicht nach Verlieben aus.

Mit der lebendigen Achtſamkeit ihres früheren Berufs hatte
ſie aus Hannas Erzählung den Namen Rechtsanwalt Doktor Pon-
ſar“ herausgehört. Hanna hatte ihn im Laufe ihres Berichts nur
ein einziges Mal genannt. Dies eine Mal genügte für Tante
Käthes Wachſamkeit.

Der Name weckte in ihr einen Plan Erſtens war er ein Rechts
anwalt Ein Rechtskundiger aber ſchien ihr in dieſem Konflikt
ſehr am Platze. Zweitens hatte ſie hellhörig Hannas wehleidigem
Bericht entnommen, daß die junge Frau dieſem Doktor Ponſar
nicht gleichgültig, un Gegenteil ſchien es ihr ſehr lieb und
teuer war. Reich mußte er, nach der Wohnung auf dem Kurfür
ſtendamm und dem Auto zu ſchließen auch ſein. Früher war ihr
ein hoher Staatsbeamter für ihr Mündel gerade gut genug ge
weſen Doch inzwiſchen hatten ſich Hannas Ausſichten ungünſtig
gewandelt. Eine geſchiedene Frau eine von einem kleinen An
geſtellten geſchiedene Fraul mit einem Kinde ſtand im Preis
kurant der Ehe nicht mehr ſo hoch wie das ſchönſte, unberührteſte
Mädchen von Groß Berlin. Für einen Rechtsanwalt freilich war
ſie immer noch gut genug.

Sie wollte ſich dieſen jungen Rechtsanwalt einmal etwas näher
betrachten

Das Telephonbuch wies neben der Privatwohnung ein Büro
in der Potsdamer Straße nach. Dorthin lenkte Käthe Brink ihre
reſoluten Schritte.

Ponſar hatte eine unruhige Nacht durchlitten. Seinetwegen
und vor allem in quälenden Sorgen um die kleine reigende Frau.
Was war in der Wohnung der Stargarder Straße geſchehen ſeit
ſeinem wenig ſtandesgemäßen Abgang? Hatte der Mann am
Ende im Affekt Es war nicht auszudenken. Angſtvoll hatte
er am Morgen den lokalen Teil der Zeitung durchforſcht. Gottlob,
keine Zeile unter der fettgedruckten Ueberſchrift: „Eiferſuchtstat
eines Omnibusſchaffners.“ Gott ſei Dank!

(Fortſetzung folgt.
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in Quedlinburg ein Statut angefordert. Das Ortsſtatut ſoll ſich be
ziehen auf die Reinigung ſämtlicher Straßen und Plätze im Ort. Die
Reinigung iſt von den betreffenden Hausbeſitzern bzw. von den
Mietern auszuführen. Nach längerer Ausſprache wurde das Orts
ſtatut einſtimmig beſchloſſen. Ein Antrag der Wohlfahrtserwerbs
loſen lag vor. Laut Geſetz müſſen ſämtliche Wohlfahrtserwerbsloſen
Pflichtarbeit verrichten. Von den Vertretern wurde verlangt, daß
nur ſolche Arbeiten verrichtet werden, die nicht öffentlich vergeben
werden können. Die Gemeindevertretung beſchloß einſtimmig, ſämt
lichen Wohlfahrtserwerbsloſen je Arbeitstag eine Sonderunter
ſtützung von 1 RM. zu zahlen. Dieſer Beſchluß wurde von den an
weſenden Wohlfahrtserwerbsloſen ſehr begrüßt und ſie ſprachen der
Vertretung ihren beſten Dank aus. Dann folgte die Wahl der Bei
ſitzer und Beiſitzer Stellvertreter für das Kreismieteinigungsamt in
Quedlinburg Die Gemeindevertretung beſchloß die durchreiſenden
Obdachloſen abwechſelnd bei den einzelnen Wirten des Ortes gegen
eine Entſchädigung von 50 Pfg. unterzubringen. Es folgte eine ge
heime Sitzung.

Weddersleben, 28. Oktober. Ackerver pachtung. Die am
Sow tag vormittag im „Weißen Schwan ſtattgefundene Verpachtung
der Gemeindeäcker, Wieſen und Weiden erbrachte der Gemeinde
gegenüber der vorhergehenden Verpachtung einen Pachtausfall von
rund 3000 Mark. Es wurden geboten für einen Morgen Acker 25
bis 35 Mk. bei der Verpachtung im Jahre 1925 im Durchſchnitt
50 70 Mark.

Dikfurtk, den 30. Oktober. Sitzung der Gemeindever-
treter Am Dienstag, den 28. Oktober, fand eine Sitzung der Ge
meindevertreter ſtatt. Der Entwurf des Ortsſtatuts über die Stra
ßenreinigung wurde angenommen. Es iſt demnach jeder Beſitzer
eines bebauten oder nicht bebaubaren Grundſtück verpflichtet, die
angrenzenden Straßenteile zu reinigen. Jn der neuen Geſchäfts
ordnung hat man die Ausgabe von Einlaßkarten zu den öffentlichen
Sitzungen vorgeſehen. Dieſe Sitzungen werden künftig durch Aus
hang in den Gemeindekäſten bekannk gegeben. Eine nichtöffentliche
Sitzung ſchloß ſich an. Der Kleingartenverein „Einigkeit“ hält am
Sonnabend den 1. November, um 8Uhr in der „Schänke“ eine Ver
ſammlung ab. Der Arbeitergeſangverein „Liederkranz“ hält am
Sonntag, den 2. November, im „Deutſchen Hauſe ſein erſtes Win
kervergnügen ab. Es iſt ein reichhaltiges Programm vorgeſehen.
Es wird ein Theaterſtück aufgeführt.

h v MarneDer Akkieninder. Der vom Statiſtiſchen Reichsamt errechnete
Aktieninder (1924-1926 100) ſtellt ſich für die Woche vom 20 bis
25. Oktober 1930 auf 97,4 gegenüber 93,9 in der Vorwoche, und
zwar in der Gruppe Bergbau und Schwerinduſtrie auf 94,0 (90,8),
Gruppe Vorarbeitende Induſtrie auf 86,2 (82,2) und Gruppe Han
del und Verkehr auf 119,8 (116,8).

NeeBerliner Getreidebörſe vom 29. Oktober.
28. Oktober 29 Oktober

ab märkiſche Station in Mark.

Wetzen 228 i 230. 232 bis 234.Roggen 148. gis 150 148. bis 150Braugerſte 184 bis 210 184. bis 210Futter u. Induſtrie Gerſte 165 bis 176. 165. bis 176.
Hafer 141.-- bis 152. 141 bvis 152Weizenmehl 27.50 t 36.00 27.75 bis 36.25Roggenmehl 2350 dis 26.75 23.60 bis 26 75
Weizenkleie 7.25 bis 7.75 725 bis 7.75Roggenklete 6.75 bis 7.25 6.75 bis 7.25

Sp.
Burgund 09. Am Sonntag fahren die 1. Elf und 1. Jugend

Burgunds nach Hoym, um ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen. Durch
Zuwachs neuer Spieler. tritt Burgund T in ſtärkſter Aufſtellung
die Reiſe an. Auch wird die erſte Jugend ihr Können wieder zei
en. um wieder einen Sieg mit nach Sauſe zu nehmen. Abfahrt
930 Uhr, Hauptbahnhof. Das Fahrgeld iſt bis Freitag beim Sptel
führer abzugeben. Am Freitag. den 31. Oktober findet beim
Genoſſen Lembeck eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Hierzu wird auch der
Spielflührer Gen. Kalbitz geladen. Die Sitzung beginnt um 20 Uhr

Berxicht vom Sonntag. Durch nicht Ankreten von Weddersleben 1
war Buürgunds T. Elf ſpielfrei. Die T. Jugend ſpielte um 13,30
Uhr gegen GroßAlsleben 1. Jugend und konnte nach ſchönem
Kampf überlegen das Spiel mit 5:0 gewinnen. Unſere 1. Jugend
die bis jetzt alle Spiele immer ſiegreich beenden konnte iſt für Bur
gund eine große Hoffnung

Turn und Sportvereinigung Thale 1. geg. Freie Turner Harz
gerode 14:4. Die Gäſte konnten Thale nicht den nötigen Widerſtand
entgegenſetzen. Thale ſpielte in Hochform. Thale 2. gegen Nein
ſteöt 2. 4:2. Thale ſpielte vollſtändig zerfahren. Neinſtedt legte
größen Eifer an den Tag. Reichlich hartes Spiel auf beiden Seiten
Thale 3. gegen Suderode 1. 2.1. Thales 3. enttäuſchte nach der an
genehmen Seite und konnte Suderode überzeugend ſchlagen. Thale
Jad. gegen Timmenrode Jad. 2:25 Timmenrode ſpielte zeitweiſe
überlegen, konnte aber nicht verhindern, daß Thale mit 2:0 in
Führung gehen konnte. Nach der Halbzeit fand ſich Timmenrode
gut zuſammen. Schiri in allen Spielen gut. Wernigerode I gegen
Cattenſtedt 1. Wernigerode techniſch beſſer. Cattenſtedt gewinnt
durch großen Eifer 2:3.

Britania 08 Aſchersleben 1. geg. V. f. B. Sportfreunde Thale 1.
9:2. Der Bezirksmeiſter im 4. Bezirk hatte einen vollen Erfolg. In
bezug auf Schnelligkeit und Technik wurde den zahlreichen Zu
ſchauern ein hoch über dem Durchſchnitt ſtehendes Spiel gegzeiat.
Wenn man in Betracht zieht, daß die Sportfreunde durch Ver
letzung des linken Verteidigers, der Hauptſtütze der Elf, ſtark ge
ſchwächt waren, ſo muß wohl der aufopfernde Kampfesmut der
übrigen Leute lobend anerkannt werden. Ihrem brillanten linken

einem Torwart iſt wohl auch das günſtige Ergebnis zu danken.
Die Zritania- Elf machte ihrem Tikel volle Ehre Dem Mittellaäufer
der Brikaniag Elf gebührt für ſein außerordentliches Können ein be
ſonderes Lob. Zum Spielverlauf kurz ſolgendes: Mit Anſtoß der
Briten legen ſich dieſe vor dem Tor der Gäſte feſt, und bleibt der

rfolg nur durch die Aufmerkſamkeit des SportfreundeSchluß
mannes aus. Auch die Stürmer der Gäſte finden ſich, und ſich durch
prachtvollen Schuß des Mittelſtürmers in der 30. Minute erfolg
reich Bis zur Halbzeit linkes Mittelfeldſpiel, bei dem der Sport
eundeElf ein kleines Plus zuzuſchreiben iſt. Nach Wechſel der
Feiten muß der linke Verteidiger Thales infolge einer früheren
Verlesung ausſcheiden. Es kommt Britaniag merklich auf. Harte
Abwehr der Thalenſer Hintermannſchaft verhindert auch ietzt wie
der jeden Erfolg obwohl manch ſicherer Schuß der BritaniaStür
mer ins Aus landet. Immer wieder treiben die Läufer von Bri-
tanta ihren Sturm nach vorn, doch wird jeder glückliche Angriff
eine ſichere Beute des Torwarts der Sportfreunde. Die letzte Vier
Elſkunde Her Svielgeit zeigt die Mannſchaft des Meiſters abge
kämpft 9 Minuten vor Schluß ſendet Mitte von Thale eine ſichere
Vorlage Lon links ins Aus Und noch vier Minuten nur fehlen,
Schde irett, der Gäſte das Ergebnis auf 0:2 ſtellt. Der
Tun An war dem Spiel ein gerechter Leiter. Sportfreunde
Thale Alte Herren gegen Britanig 2. 26 für Britanig. Sport
en Thale 2. konnte Turnerbrüderſchaft Blankenburg mit 5:0

Belege nrrefs.
Unſerer beutigen Auflage liegt eine Beilage der Firma Willy

Cohn bei, die wir der Beachtung unſerer Hausfrauen empfeblen,

Arbeiter, Angestelite u. 8eamte!
I Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die

inserierenden Firmen unserer Zeitung!

Am die Reichsbahndirektion Magdeburg.
Magdeburg. Der Magiſtrat hat in der Frage der Aufhebung

der Reichsbahndirektion Magdeburg feſtgeſtellt, daß auch die Ant
wort des Herrn Reichsverkehrsminiſters keine Antwort auf die
Frage gibt, inwiefern tatſächlich eine erhebliche Erſparnis durch
dieſe Maßnahme herbeigeführt wird. Deshalb iſt der Einſpruch
gegen die Aufhebung der Direktion weiter zu verfolgen. Bei dem
Preußiſchen Handelsminiſter ſoll angefragt werden, ob der Miniſter
ſeine Zuſtimmung zur Aufhebung der Reichsbahndirektion gegeben
hat, ohne vorher den Magiſtrat oder die hieſige Handels und Jn
duſtriekammer als die am meiſten betroffenen und über die Aus
wirkung am beſten unterrichteten Stellen zu hören

Straßenräuber feſtgenommen.
Magdeburg. Jn einem Lokal wurde beobachtet, daß ein Kauf

mann ſich im Beſitze eines größeren Geldbetrages befand. Einige
im Lokal anweſende Mädchen näherten ſich ihm und überredeten
ihn, nach einem anderen Lokal mitzugehen. Von hier wurde er
nach den Fürſtenwallanlagen gelockt und von mehreren Männern
verfolgt. Als ſich die Mädchen mit dem Betreffenden auf eine
Bank ſetzten, wurde er von den nachfolgenden Männern auf ein
verabredetes Zeichen hin überfallen, auf den Erdboden geworfen
und feſtgehalten. Bei dieſer Gelegenheit entwendete ihm einer der
Täter das in der Hoſentaſche befindliche Portemonnaie. Den Ueber
fallenen ließen ſie liegen und verſchwanden, um in anderen Lo
kalen ſich mit dem geraubten Gelde zu amüſieren. Es gelang der
Polizei, die Täter am kommenden Tage zu ermitteln u. feſtzuneh
men. Sie ſind geſtändig und dem Amtsgericht zugeführt worden.

Ein geiſteskranker Bücherreviſor wird vermißk.
Wittenberge. Vermißt wird ſeit dem 13. Oktober der am 6. Juni

in Krefeld geborene Bücherreviſor Leo Blanckenſtein, der ſich in der
Prignitz aufhielt und noch am 22. Oktober in Wittenberge geſehen
wurde. Der Mann iſt geiſteskrank und wollte zu Fuß nach Berlin.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß er ſich ſelbſt ein Leid angetan hat.
Die nächſte Landjägerſtelle oder Polizeiſtation nimmt Nachrichten
entgegen

Gefangener aus dem fahrenden Zuge entſprungen.
Drebenſtedl (Altmark). Der Arbeiter B. aus Klötze, der von

einem Gerichtstransport von Beetzendorf nach Salzwedel über
führt wurde, ſprang bei Dambeck aus dem Zuge, um ſich ſo dem
Gerichtsgewahrſam zu entziehen, da er Verſchiedenes auf dem
Kerbholz hatte. Jn einer Gaſtwirtſchaft in Drebenſtedt konnte er
aber wieder durch den Oberlandjäger aus Jübar vom Skattiſch weg
wieder verhaftet werden. Lange hat die „goldene Freiheit“ alſo
nicht gedauert.

Zur Mordkat bei Wüllmerſen.

Salzwedel. Die ſchwere Bluttat im Walde bei Wüllmerſen hat
zwar ihre Aufklärung inſofern gefunden, als ſich klar erweiſen
ließ, daß Otto Hartmann von der Ziegelei Wüllmerſen der Täter
war; behördlicherſeits wurden aber die Ermittelungen fortgeſetzt,
da es infolge des Selbſtmordes von H. zu keinem Geſtändnis ge
kommen war. Es konnten dann ſpäter ein Paar blutbefleckte
Stiefel des H. beſchlagnahmt werden. Auch wurde weiter nach
dem Mordwerkzeuge geſucht. Ein Schnitzmeſſer wird im Haushalt
der Familie Hartmann vermißt, das einen ſchweren Griff hatte.
Es wird angenommen, daß der Mörder dieſes Meſſer benutzt hat.
Ferner ſind die Vernehmungen fortgeſetzt worden. Die letzte
Freundin des Hartmann gab an, daß ſie an dem Mordtage mehr
mals von H. aufgefordert worden war zu einem Stelldichein
zwiſchen Wüllmerſen und Mehmke an einem Wäldchen. Da es
das Verhältnis mit H. ſchon mehrere Wochen vorher aufgegeben

Heiehsvannes
„Schiarz-Kot- Gold

Halberſtadt.
bei Otto Bollmann. Da es
muß alles zur Stelle ſein.

Wehrſtedt. Schutzſport. Wir treffen uns heute abend im
Lokal Raeke, 20 Uhr. Jeden Sonntag, 9 Uhr. Ueben auf dem Turn
platz. Erſcheinen im Sportzeug iſt Pflicht.

Oſchersleben. Am Freitag, den 31. Oktober, findet im Jugend-
heim unſere Monatsverſammlung ſtatt. Nach dieſer Verſammlung
findet gleich die Spielerverſammlung ſtatt.

Heute ,20 Uhr, Spielerſitzung
ſich um Spiele zum Sonntag handelt

Schutzſport.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jngend.

Werbebezirk Aſchersleben. Unſere Werbebezirksſitzung findet am
(S. A.-J.)

Sonnabend und Sonntag, den 1. und 2. November im Neuen
Kaffeegarten in Aſchersleben ſtatt. Erſcheint recht zahlreich ſchon
am Sonnabend

Arbeitsgemeinſchaft „Harz“ der S. A. 9. Eine Zuſammenkunft
aller Gruppen e Unterbezirksvorſitzenden im Bereich der Arbeits
gemeinſchaft „Harz“ findet am Sonntag den 16. November, vor
mittags 11 Uhr. in Quedlinburg, Heim der Jugend ſtatt. Die
Klärung wichtiger organiſatoriſcher Dinge macht es notwendig daß
jede Gruppe und jeder Unterbezirk vertreten iſt. Nähere Mitteilung
ergeht in den nächſten Tagen durch Rundſchreihen. Zum gleichen
Zeitpunkt veranſtaltet die Arbeitsgemeinſchaft „Harz“ dex Kinder
freunde in Quedlinburg einen Helferſchulungskurſus. Zur Teil
nahme ſind auch die führenden Jünktionäre der S. J. eingeladen
Es wäre zu begrüßen wenn dieſer Einladung reſtlos Folge geleiſtet
wird einmal zur Feſtigung der Gemeinſchaft zwiſchen S. A. und
K. F. und zum andern kann auch ein SiAJ.ler viel zum Nutzen
ſeiner Gruppenarbeit hierbei lernen.
Heim der Jugend ſtatt und beginnt ain Sonnabend, den 15. No
Salaſeg Uhr. An Koſten entſtehen höchſtens 10 Pfennig als

Unterbezirk Ouedlinburg. Am Sonntag, den 2. November findet
in Quedlinburg vormittags 990 Uhr eine wichtige Unterbezirks-
itzung ſtatt. Tagesordnung: 1. Bericht von der letzten Sihung. 2
Funktiqnärarheit. 3. Werbeerfolge der Gruppen, Jahreswend
frier Stellungnahme zu den Ueberfällen der Kommuniſten 6
Praktiſche Mädelarbeit: (Referentin- Gen. Grete Richter Zerbſt.)
Wegen der wichtigen Tagesordnung iſt es unbedingt erforderlich
daß alle Funktionäre und darlber hinaus alle intereſſierten Mit
glieder erſcheinen. Wir können es uns nicht mehr leiſten, ſoge
aunte Pasterſoldaten in ünſeren Reihen zu haben Große volitiſche
Entſcheidungen ſtehen bevor. Die Zeit iſt ernſt! Wir müſſen ſtets
ünd immer aktiv ſern!

Freie Gewerkſchaftsjugend.
Buchbinder Jugend Halberſtadt. Donnerstag, 30. Oktober 20

Uhr im Heim: „Aktenheften Das dazu benbtigte Werkzeug mit
bringen.

GHeschäftliches.
In der neuen Volkswohllotterie Ziehung vom 11. bis 18. No

pember werden weitere Landhäuſer, Automobile und viele an
dere wertvolle Preiſe insgeſatit mehr als 51 000 Gewinne aus
geſpielt ind auf Wunſch ſofo mit 90 Prozent des Wertes den
glücklichen Gewinnern in barem Gelde ausgezahlt. Lospreis Mt.
das Doppellos 2 Mark. Es ſind dann ſchon als Hauptgewinne 9d

Mftfeldeagfsche

Landtagsabgeordneten Sinſel.

S.
hatte, weigerte ſich das Mädchen, ſich mit H. an der angegebenen
Stelle zu treffen. Wie jetzt feſtgeſtellt wurde, hatte ſich H. mehr
mals auf die Lauer gelegt, um das Mädchen zu ſtellen, aber immer
ohne Erfolg. Es iſt anzunehmen, daß es dieſem Mädchen, wenn
es auf die Pläne des M. eingegangen wäre, nicht anders ergangen
wäre als der Strube. Ein weiterer Zwiſchenfall iſt erwähnens
wert, der ſich bei der Beerdigung des Mörders vor dem Friedhof
abſpielte. Weil der Mörder mit einer Beſchuldigung anderer in
den Tod gegangen iſt, wie aus ſeinem Leugnen im Abſchiedsbrief
zu entnehmen war, haten die Ortsbewohner den Friedhof umſtellt
und wollten die Träger mit dem Sarge nicht auf den Friedhof
laſſen. Es bedurfte erſt längeren Zuredens behördlicherſeits, ehe
man den Weg freigab.

10 o00 Zentner Stroh verbrannk.
Sangerhauſen. Ueber 10 000 Zentner Stroh wurden in der

Nacht ein Raub der Flammen. Zwei Getreidediemen, unmittel
bar am Stadtausgang, brannten nieder, ohne daß die Feuerwehr
eingreifen konnte. Nach den ſofort angeſtellten Ermittlungen liegt
einwandfrei Brandſtiftung vor, doch iſt von den Tätern bisher
keine Spur zu entdecken geweſen. Ein in der Nachbarſchaft ſtehen
der dritter Diemen konnte von der Feuerwehr geſichert werden, ſo
daß er trotz des windigen Wetters und des dadurch verurſachten
ſtarken Funkenfluges unverſehrt blieb. Schon vor einem Jahr ſind
an derſelben Stelle Getreidediemen durch Brandſtiftung niederge
brannt.

Wahlen im Deſſauer Sladtparlamenk.
Deſſcu. Die Deſſauer Stadtverordnetenverſammlung wählte

am Dienstag zum beſoldeten Stadtrat den ſozialdemokratiſchen
Der demokratiſche Stadtrat Lührs

wurde auf 12 Jahre wiedergewählt. Gleichzeitig erfolgte ſeine Wahl
zum zweiten Bürgermeiſter der Stadt Deſſau. Für ihn ſtimmten
die Sozialdemokraten und die Demokraten. Darauf wählte die
Stadtverordnetenverſammlung zu ihrem Vorſteher den Stadtver
ordneten und Handelskammerſyndikus Dr. Rauſch (Demokrat) und
zu ſeinem Stellvertreter den ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten
Ehnert.

Das zweite Todesopfer.
Halle. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Radfahrer, der

ſich vor einigen Tagen in der Nähe von Mücheln ereignete, und
bei dem der Radfahrer getötet wurde, hat nunmehr das zweite
Todesopfer gefordert. Der Führer des Wagens, der bei dem
Sturz durch die Windſchutzſcheibe durch Glasſplitter verletzt wurde
und den man ins Halleſche Krankenhaus einlieferte, iſt dort geſtor
ben, weil ihm ein Glasſplitter in den Hals geraten war.

Die angeblichen Eisſchiebungen auf dem Schlachthof.

Halle. Die Kommuniſten hatten in der Stadtverordnetenſitzung
eine Anfrage an den Magiſtrat gerichtet, die ſich mit angeblichen
Eisſchiebungen auf dem ſtädtiſchen Schlachthof befaßte. Die An
frage wurde von dem zuſtändigen Magiſtratsvertreter dahin beant
wortet, daß eine Unterſuchung ſtattgefunden habe, die Tatbeſtände
der vorgebrachten Art nicht ergeben habe. Jm übrigen ſei vorge
ſehen, durch Anbringung von Zählervorrichtungen eine genaue
Kontrolle in jeder Form ſicherzuſtellen.

Vom Landſtreicher überfallen und verletzt.

Sondershauſen. Auf dem Wege nach Habelbich wurde der
Fleiſchergeſelle Axt von einem Landſtreicher vom Rade geriſſen und
zur Herausgabe von Geld aufgefordert. Als ſich der Ueberfallenzur Wehr ſetzte, verletzte ihn der Landſtreicher durch einen S

Der Kurſus findet auch im

in den Oberſchenkel und ergriff dann die Flücht. en

Landhäuſer, 30 Weltreiſen, 30 Automobile (Klaſſewagen) durch die
Volkswohllotterie gewonnen worden. Die Lotterie wird wieder
ausverkauft Sichern Sie ſich rechtzeitig die Loſe und beſtellen
Sie Jbhre Glücksbriefe noch heute bei der Fa. G. Diſchlatis u. Co
Berlin C 2, Königſtraße 51. Beachten Sie die heutige Beilage.

Amtliche Wetternachrichten.
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Vorausſichtliche Witterung bis 31. Oktober abends.

Am Mittwoch ſind Warmluftmaſſen von Weſten her in Deutſch
land eingedrungen, ſo daß die Temperatur höher ſteigen konnte als
in den letzten 8 Tagen. An der Elbe wurden zur Mittagszeit 12
Grad beobachtet, in Hannover ſogar 13 Grad. Im Bereiche der
Warmluftmaſſe ſind hier und da leichte Niederſchläge gefallen, in
deſſen blieben die Mengen in Mitteldeutſchland ziemlich gering. Auch
im Gebirge iſt die Temperatur angeſtiegen. Auf dem Brocken konn
ten 5 Grad Wärme beobachtet werden. Warmluft dringt
immer weiter nach Norden vor, ſo daß das Wetter bei uns weiter
hin ſehr mild und meiſt trübe verlaufen wird. Bei leichtem Weſt
wind iſt zeitweiſe Regen zu erwarten

Die

Ausſichten Bei leichtem Weſtwind meiſt trübes und mil-
des Wetter, zeitweiſe Sprühregen, im Hochharz dauernd über Null.



Verreist bis 2. November

Crohn

u 30 Du bietet Ihnen die

Haototätte am Fribei einer gut Farkau Tasse Kaffee

angenehmen Aufenthalldc.

Bapeten-Reste
apetenhaus „Rohina“
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Bücher sinudreunge!
Zu haben Volksbuchhandlung Haſberstädter Tageblatt

e M In

Hamburgergiſchhalle

Martiniplan 33Telephon 2172

Lebende KarpfenAue und ohlele

Täglich
ſriſche Seefiſche.

ff. Räucherwaren
ff. Matijes Heringe

Billig
gut Raſenzuſudr

Echte Flensbürger

Aale
wie bekannt en e in

durchGeſchmack und Preis,mein. Rieſenumſatz ſpottbillig.

dich Zorfe
Martiniplan S.

Gegründet 1900.

S Delikateſſen.
Täglich friſch

Schillerlocken
Pfd. 30 Pfg.

KielerSprotten
Pfd. 25 Pfg.

Fiſch Vorſe
Martiniplan S.

Gegründet 1900.

Grüne Heringe

Pfund 0.20 und 0.25 Mark.

Fiſch. Borſe
Martiniplan 8.

Primasühnchen
fette Hühner

ſind billigſt zu haben.
Eier und Gefſlügel

verwertungsgenoſſenſchaft

„Nordharz“
eingetr. Genoſſenſchaft. b. H.

zu Halberſtadt
Am Kulk 11. Telephon 2804

Modern. eich. Büſette

Ausziehtiſche,

Schlafzimmer,
Flurgarderoben,
Dielengarnituren,

Wäſchetruhen,
Stühle in jeder Preislage

liefert in guter Ausführung

Kurt Deichfuß,
Tiſchlermeiſter,

Krebsſcheere 2, nahe d. Rath

Präpar. Viebledertran
ViehLebertran-Emulſion

Rats-Apotheke.

Thale (Harz)
Verkaufe

morgenFreitagundSonnabend r
beſtimmt den ganzen Tag

ſtr. ſettes Aindnench

Hepece n e Mk.
Ronladen Pfd. I. 20 Mk.

Fleiſchermeiſter

Albert Riegeler,
Roßtrappenſtraße 10-11

Quedlinburg
Freibank

Freitag
10 Ztr. Fleiſch von 13 bis
a Uhr. VRohes Rindfleiſch
Pfd 60 Pf. rohes Schweinefleiſch Pfd. 40 und 50 Pfg.

Mi

Dieser

olegante

Kkammgarn-

Anzug

in modernstem
Streifenmuster, auf

gutem Fatter und

Roßhaar veratbeitet

kostet nur

ſo
Unsere Parole:

M

Dieser

fosohe

Ulstet
in prima PFlausch-

stoff verarbeitet

eleg, auf gesteppter

KiSeide mit

angewebtem Futter

kostet nur

go

hier angegeben.

unseren Verkaufsräumen

können.

Samtkragen

Dieser schwarze Valetot
ganz auf gutem Futter mit

Kostet nur

in glatten Stoffen
Kostet nur

Dieser decne Runidguvt- 50
Uls ter in karierten wie auch

um 2 Uhr
gehts los.

Gut gekleidet
für wenig Seld!

Sie werden sich bald überzeugen können, dab
unsere Preise eine Rekordleistung sind. Als
Beweis hierfür haben wir Ihnen einige Beispiele

Selbstverständlich müssen Sie
auch die Qualitäten wie die Verarbeitung prüfen,
denn diese sind nicht nur billig, sondern auch
tragfähig. Wir sind gern bereit, Ihnen alles in

über die Richtigkeit dieser Angaben überzeugen
Unsere Läger sind mit allen Neuheiten

aufgefüllt. Sie werden angenehm überrascht sein
Zögern Sie nicht lange und kommen Sie zu

etord
Halberſtadt, Breiteregk

Dieser elegante

blaue

Kammgarn

Anzug

gut
verarbeitet

auf gutem

Futter

kostet nur

o

zu Zeigen, wo Sie sich

Dieser

sohwarzo

Paletoi

Samtkragen

aus gutem Stoff
ganz auf gesteppter

K'Seide gefüttert

kostet nur

o

G. Laſ

Anzughosen 75
in modernen Farben mit

in Kord und e

in woſewes e

Rundbund u. Vmschlag von

Stoffen P

Lumberſgeks 50
aus gutem Velveton wit

Ktreifhoson., 225

Breeches- Hosen

Puohebocherrlogen

Reißverschluß von

Wincljacken 75
in halchoteg Qualitäten

e vonKinderanzuge h
in haltbaren Stoffen

Kincier Mäntel d
warm gefüttert
gute Stoffewioteclerpen 9i0
warm e

Hose und ſacke

Montenr Anzug 250

Sport
Ulsteſ

mit 3 teiligem

Rundgurt

auf gesteppter

K'Seide geküttert

kostet nur

l

den 31. Oktober

Dieser
dunkle

Paletot

auch mit Bandgurt
ganz auf Futter

Kostet nur

e

V Dieser

auf gesteppter
KSeide in Ver-
ſchiedenen mod.

Farben, auch
mit Rundgurt

Kostet nur

29

olog. Ulster

Dieserhalb sohwere
Palstot

in haltbarer
Qualität mit vollen
Besätzen und

RBüſch.-Abkfütterung

Kostet nur

19

W Dieser

moderne

Jaillen-
Palotot
ganz auf K. Seide

gefüttert

Lostet nur

39eo

e böhmische Bettfedern!

Geiibte

Futter
einzieherinnen

ſtellt ein

Handſchuh
fabrik

Roonſtraße 6

Damen und Herren

Winter Manrel
ſowie Jackett u. Weſte ſ. billig zu

verk. Weſterhauſerſtr. 15 161r

Freitag u. Sonnabend
friſchgeſchoſſene

Haſen u.
Faſanen

ganz undGün zerlegt

zum billigſten Tages
preis.

Ludwig Semmag,rig Stand

im Halberstsdter e
I blatt hat den größten

Erfels and bringt
Gewinal Oarum
inseriert jeder kluge
Geschäftsmanv aur im
J Malberstägter Tageblatt“

Ton fosſſegen

der Frisur
besonders bei sportlich-
Betstigung benützen
Damen und Herren

fettloseHaarkrem.
In Taben und Dosen
von 40 Pfg. bis 5.00 Mk.

zu haben bei

Breiteweg 60.
Fernsprecher 1927.

Wahlen Sie den

Pevu- Kragen
mit feinem Wöschestoft.
Sämtl. modernen Formen
Dtzd. von 2.10 Mk. bis

2.80 Mk.

Nur erhältlich bei

Heinrüch Play
Hoheweg 80/82

Möbelpolitur
RatsApotheke.

Wollen die ſpollbiſig laſen Speroſdebendung von oft heine

Billig Gebrauchsmöbel jeder Art, Sofas, Federbetten, Bett

Dipl.-Handelslehren Weißenborn-
Halberstadt, Lindenweg 18

Krampfadergeschwüre, geschwollene Beine, selbst 10, 15 und
20 Jahre alte Fälle, wo bisher alles Versagte, werden
noch, oft in verhältnismäßig Kurzer Zeit, yöllig geheilt,
ohne Schnelden, ohne Berufsstösrung. Senk- und Pſattfuß
peschwerden, nasse und trockene Flechten, sowie sonstige

Nur reine guttüllende Sorten
Ein Kilo: graue e Mk. 3.halbweibe e weiße Mk. 5.bessere Mk. 6. Mk. 7.-, daunen-weiche Mk. 8.--, x 10 beste Sorte

ſtellen, Ia Maß Anzüge, Ulſter Hoſen, Schuhe

Abt. 2: Altertümer jeder Art
Biedermeier- und Barockmöbel, R Gläſer,

ne a n etnte Der n r ren r e Zinn, Bilder u. a. m. finden S Hautſeronkheiten werden ebenstalls mit dest. Erfolg behandelt

zollfrei gegen 35
frei Dmtausch und Rücknahm (Tages- und Abendkurse). Geſchi äftshausſ. Gelegenheitskäufe Ag- Dedek e an

gestattet. Benedikt Sachsel, Lobes Na
Fei Pilsen, Böhmen

Um rechtzeitige Anmeldung wird gebeten
h —o—Ücj—cxxkc&al,lS.,S&SKSääRHMRIRGM a

Max Pick, Einkauf Grudenberg 5, Verkauf.Beachten Sie meine Schaufenſter Walter Rathenau- Straße 43.
Sprechst. tägl. von 10-12 und 2-4, suße, M atag und Mittwoch.
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